
COSMOS Die Thuner Artrock-Band ist seit mehr als zwanzig
Jahren unterwegs.Mit demAbgang vonMitbegründer Reto Iseli
hat sich die Band gewandelt. Geblieben ist die Liebe zum Bom-
bast, die live auch optisch zumTragen kommen soll. ZumBeispiel
am kommenden Samstag in der Konzepthalle 6.

«Cosmos soll in kleinen Clubs, in
intimer Atmosphäre bei Kerzen-
licht funktionieren», sagt Oli
Maier. Doch der Frontmann der
Thuner Artrock-Bandmacht kei-
nen Hehl daraus: «Es juckt uns
immer mal wieder, den recht
bombastischen Sound, den wir
machen, auch optisch umzuset-
zen, auf einer grösseren Bühne,
welche den Einsatz von Licht,
Laser oder sogar Pyrotechnik zu-
lässt.» So kommt es, dass die
Band amSamstag, 27. September,
in der Thuner Konzepthalle 6 ihr
nächstes grösseres Konzert
spielt. Ein Datum freilich, das
nicht zufällig gewählt ist: Zehn
Jahre davor traten Cosmos am
damaligenMove to Rugenrock in
Interlaken auf und zeichneten
auf einer Bühne, die dem Design
ihrer grossen Idole Pink Floyd
nachempfunden war, eine Live-

DVDauf, die inderArt-undProg-
rock-Szene rund um den Globus
für Aufsehen gesorgt hat.

Wieder neuer Schlagzeuger
DasKonzert in Thun soll lautOli
Maier aber nicht nur im Zeichen
des Rückblicks stehen, sondern
auch einen Neustart markieren.
2013 verliess Gründungsmit-
glied Reto Iseli die Band – mit
tief greifenden Folgen. Zum ei-
nen musste Maier, bisher Gitar-
rist und neben Iseli zweiter
Leadsänger, die Funktion des
Hauptsängers in praktisch allen
Liedern übernehmen, während
Keyboarder Daniel Eggenberger
sich in dieRolle des zweitenSän-
gers einarbeiten musste. Zum
anderenmusste Iseli als treiben-
de Kraft in der Band und vor
allem als Schlagzeuger ersetzt
werden. Dabei hat sich vor allem

Letzteres als nicht einfach er-
wiesen. Iselis Nachfolger Vladi
Jäggi verblieb nurwenigeMona-
te bei der Band, sodass Cosmos
Anfang 2014wieder einen neuen
Mann für die Trommeln suchen
mussten. «Wir staunten, wie vie-
le Schlagzeuger sich auf unsere
Ausschreibung hin bewarben»,
sagt Oli Maier. Mit Kev Bieri aus
Uetendorf fanden sie schliess-
lich einen, «der sowohl musika-
lisch als auch menschlich per-
fekt zu uns passt», ist Maier
überzeugt.

Mit Schwung ins neue Jahr
Während das Konzert vom
27.September noch ganz klar im
Zeichen von zwanzig Jahren
Bandgeschichte steht, sei die
Truppe hinter den Kulissen und
im Übungsraum denn auch dar-
an, den neuen Schwung voll aus-
zunutzen. «Unser Ziel ist, 2015
mit neuen Songs auf die Bühnen
zu steigen», sagt Maier, «und wir
wollen wieder mehr Konzerte
spielen als zuletzt.» Der Cosmos-
Frontmann schränkt allerdings

umgehend wieder ein: «Wir wer-
den nie dreissig Shows in einem
Jahr spielen.» Dazu sei die Art-
und Progrock-Szene zu klein.

Viel Aufwand für ein Konzert

«Undwir sindausdemAlter raus,
in demwir um jeden Preis – oder
eben für gar keinen Preis – spie-
len wollten.»

Aufwendige Organisation
Nach dem Abgang von Reto Iseli
sind Oli Maier und Heiko Garrn
die einzigen verbleibenden
Gründungsmitglieder – und Oli
Maier ist weit mehr als «nur»
Frontmann der Band. Für das

«Der Aufwand für
eine solche Show ist
enorm – und ich bin
froh, dass ich so was
nicht jedes Jahr or-
ganisierenmuss.»
Oli Maier, Sänger und Gitarrist

Konzert in der Konzepthalle 6
hat der Familienvater in Eigen-
regie ein Sponsoringkonzept
und eine Geldsammlung auf die
Beine gestellt, «damit die Band
bei einem allfälligen Misserfolg
nicht vor dem finanziellen Ruin
steht», wie er sagt. Insgesamt
zwölf Firmen aus seinem per-
sönlichenUmfeld decken gut die
Hälfte der Kosten für Lokal, Per-
sonal sowie Audio- und Licht-
technik. «Wobei diese Kosten
wiederum höchstens die Hälfte
eines marktüblichen Preises
umfassen, weil wir von Firmen
im Veranstaltungstechnik-Be-
reich massive Vergünstigungen
erhalten», sagt Maier – und be-
tont: «Der Aufwand für eine sol-
che Show ist enorm –und ich bin
froh, dass ich so was nicht jedes
Jahr organisieren muss.»

Marco Zysset

Cosmos live: Samstag, 27. Septem-
ber, Konzepthalle 6, Thun. Türöff-
nung 19.30, Konzertbeginn 21 Uhr.
Vorverkauf bei Zig Zag Records oder
online: www.cosmos-music.ch

Das Spielmit dem Licht ist für Cosmos live ebensowichtigwie das Spielmit den Instrumenten. zvg

Stadt /Region Thun Dienstag
23. September 2014

BAROCKMUSIK Das traditio-
nelle Vesper-Konzert zum Bet-
tag in der Kirche Scherzligen
stand unter dem Titel «Con-
certs Royaux». Gespielt wurde
Musik aus dem Barock.

Die auf alteMusik spezialisierten
Instrumentalisten um den Ber-
ner Organisten Thomas Leuten-
egger spielen Musik, die für Kö-
nige und Kunstmäzene geschrie-
ben wurde. Zum einen ist das
AndreasHeiniger, Barockvioline,
zum andern Thomas Goetschel,
Viola da Gamba. Sie erfreuten
beim Vesper-Konzert in der Kir-
che Scherzligen mit Melodien
aus dem Barock.

FliessendeMelodien
Mit den «Concerts Royaux» er-
öffnete das Trio das hochstehen-
de Konzert. François Couperin
hatte das Werk für die sonntägli-
chen Konzerte amHof von Louis
XIV geschrieben. Die lieblich
fliessenden Melodien nahmen
das Publikum in der gut besuch-
ten Kirche Scherzligen von Be-
ginn an gefangen. Durch die ver-
schiedenen solistischen Einsätze
wurden die Kompositionen leb-
haft, zum Teil auch tröstlich. Mit
tänzerischen Elementen prägte
die Geige Gavotte undMuzette.
Der Gambenkomponist Marin

MaraishatdenKlangderKirchen-

glocken für das Mass aller Dinge
gehalten. In seiner «Sonnerie de
Ste-Geneviève du Mont de Paris»
sorgte vor allemAndreasHeiniger
dafür, dass die Glockenklänge zu
hören waren. Subtil legte er die
hellenMelodienüber diemonoto-
nen Bassstrukturen – und plötz-
lich gesellten sich Violaklänge da-
zu. Vereint hüpften die Tonfolgen
ins Publikum und entfalteten ein
beeindruckendes Volumen.

Krönender Schlusspunkt
Das Adagio der Triosonate in D-
Dur von Jean-Marie Leclair hin-
terliess mit den filigran verfloch-
tenen Klangfarben eine gewisse
Feierlichkeit. Im Gegensatz dazu
wirken Allegro und Allegro assai
ziemlich übermütig. Der mun-
tere Fluss des von Leutenegger
subtil vorgetragenenCembaloso-
los «La Félix» erinnerte an einen
sprudelndenBergbach, über dem
leichter Nebel emporsteigt.
Den Schlusspunkt setzte das

Ensemble mit dem «Troisième
Concert A-Dur» von Jean-Phi-
lippe Rameau. Die locker, aber
voller Engagement und Inbrunst
vorgetragenen Kompositionen
setzten den königlichen Darbie-
tungen die Krone auf. Das Publi-
kum liess das Trio nicht ziehen
ohne Zugabe. Verena Holzer

www-vesper-konzerte.ch

Royales Vesper-Konzert

THIERACHERN André
Schneeberger, Gemeinderat
der SVP im Ressort Soziales
und Gesundheit, legt sein Amt
auf Ende dieses Jahres nieder.

Nach rund drei Jahren als Mit-
glied des Gemeinderates Thier-
achern demissioniert André
Schneeberger (SVP) per 31.De-
zember 2014. Dies geht aus einer
Presseinformation hervor. «Ge-
stützt auf die Ergebnisse der Ge-
meindeurnenwahlen vom 11.No-
vember 2012, hat der Gemeinde-
rat Isabel Glauser, wohnhaft an
der Mühlestrasse 14c, Thier-
achern, erste Ersatzkandidatin
von der Liste der SVP, als gewählt
erklärt», heisst es weiter. Isabel
Glauser übernimmt von André
Schneeberger das Ressort Sozia-
les undGesundheit. Der Amtsan-
tritt erfolgt per 1.Januar 2015 für
die verbleibende Amtsdauer bis
Ende 2016. Auf Anfrage hat die
Gemeinde Thierachern bekannt
gegeben, dass berufliche Gründe
der Ausschlag für die Demissio-
nierung Schneebergers gaben. Er
möchte künftig mehr Zeit in sein
Geschäft investieren. mbs/pd

Schneeberger
tritt zurück

THUN Ein Jahr intensiver Ar-
beit fand am Freitagabend an der
Berntorschule Thun seinen Ab-
schluss: Zwölf Absolventinnen
und Absolventen wurden mit
demDiplomder berufsbegleiten-
den Handelsschule ausgezeich-

Verdiente
Diplome

Die zwei besten Absolventinnen:
Silvia Scheidegger (links) und
ChantalMeister. zvg

net. «Seien Sie versichert, mit
diesemDiplom steigt IhrWert in
der Arbeitswelt», betonte Rektor
Thomas Ittig an der Diplomfeier.
EinebesondereAnerkennungge-
bühreallen für ihrenDurchhalte-
willen und ihren Fleiss. pd

Die Absolventen: 1.Rang: Chantal Meister,
Ostermundigen, 5,8; Silvia Scheidegger,
Oberhofen, 5,8. 2.Rang: Manuel Baumgart-
ner, Thun, 5,6; JeanineWüthrich, Oberried,
5,6. 3.Rang: Miriam Brunner, Spiez, 5,5;
Carmen Howald, Bern; Stefan Liechti, Lang-
nau; Timon Rauber, Thun; Raffael Reichen,
Uetendorf; Alain Schüpbach, Zäziwil; Joel
Wüthrich, Zäziwil; RetoWyss, Thun.

KLASSIK Sinnlich und ener-
giereich ging das Gaia-Kam-
mermusikfestival Thun-Bern
imMenuhin-Forum in Bern zu
Ende.Mit István Várdai setzte
dabei ein grossartiger Cellist
der jungen Generation den
Schlusspunkt.

Die Götter schienen dem Gaia-
Musikfestival einmalmehrwohl-
gesonnen. KeinWunder, ist doch
das Festival auch nach derUrgöt-
tin der Mythologie benannt.
Durch István Várdai konnte sich
das Festival nämlich mit einem
besonderen Interpreten profilie-
ren. Erst vor wenigen Tagen ge-
wann dieser den Preis beim äus-
serst renommierten ARD-Mu-
sikwettbewerb in der Kategorie
Cello. Und gab im Menuhin-Fo-
rum in Bern nun das erste Kon-
zert seit Erlangung dieser Ehre.

Filigrane Leichtigkeit
Beim Eröffnungsstück, den «Va-
riationen über ein slowakisches
Thema» für Violoncello und Kla-
vier von Bohuslav Martinu, ahnt
man schnell, was die Jury in
München amungarischenCellis-
ten fasziniert haben muss: Ihm
gelingt es vorzüglich, die rhyth-
misch vertrackten Passagen in fi-
ligraner Leichtigkeit mit den
nostalgisch angehauchten Melo-

diebögen zu verschmelzen, die
schnellen Tonläufe sind stets
sauber ausgespielt. Und durchs
Band überzeugt er mit einer
unaufdringlich abgerundeten
Klanggebung.
Gwendolyn Masin zieht als

umtriebige Gründerin und
künstlerische Leiterin des Festi-
valsnichtnur imHintergrunddie
Fäden, sondern steht als begna-
dete Violinistin während der drei

Tage meist auch selbst auf der
Bühne. Stimmig und farbig voll-
führte sie im letzten Drittel von
Olivier Messiaens «Thème et va-
riations» eine sehr intensive und
schlüssige Interpretation. In den
ersten zwei Dritteln hätte man
sich jedoch mehr Zurückhaltung

DemGaia-Festival wohlgesonnen

Stimmig und farbig
vollführte Gwendo-
lynMasin im letzten
Drittel von Olivier
Messiaens «Thème
et variations» eine
sehr intensive und
schlüssige Inter-
pretation.

und durchweniger Vibrato einen
puristischeren Klang wünschen
können.

Gestutzte Flügel
Konnte der Pianist Bálint Zsol-
dos mit seinem perlend klang-
sensiblen Spiel als virtuoser
Kammermusikpartner überzeu-
gen, gelang ihm dies als Solist bei
den «Papillons op. 2» von Robert
Schumann nur bedingt. Zu for-
ciert und schwerfällig gestaltete
er die Klavierminiaturen und
stutzte damit den schumann-
schenSchmetterlingen allzu sehr
die Flügel.
Als einen der Höhepunkte des

Festivals interpretierten die Vio-
linistin Masin, der Cellist Várdai
und der Pianist Zsoldos zum
Schluss Peter Tschaikowskys
«Klaviertrio a-Moll op. 50». Eine
Dreiviertelstunde lang konnte
das zahlreiche Publikum auf rus-
sischen Klangwolken schweben.
Musikalische Abstürze waren
wenige zu verzeichnen: Lediglich
durch die nicht immer ganz sau-
bere Intonation und den etwas
kratzenden Ton der Violine
mischten sich die Instrumente
zeitweise suboptimal. Dies tat je-
doch der überschäumenden Be-
geisterung beim Publikum nur
wenig Abbruch.

Andreas Zurbriggen

THUN

Ausverkauf
verlängert
Die Brockenstube des Frauen-
vereins Thun an der Graben-
strasse6 verlängert den Ausver-
kauf von Textilien, Schuhen und
Büchern bis am Samstag, 27.Sep-
tember. Alle Artikel werden zum
halben Preis verkauft. egs

HEIMATSCHUTZ

Keine Exkursion
DerBernerHeimatschutzRegion
Thun-Kandertal-Simmental-
Saanenmeldet, dass die geplante
Exkursion nach Zürich am
27.September wegen zu geringer
Teilnehmerzahl abgesagt werden
muss. pd
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COSMOS Die Thuner Artrock-Band ist seit mehr als zwanzig
Jahren unterwegs.Mit demAbgang vonMitbegründer Reto Iseli
hat sich die Band gewandelt. Geblieben ist die Liebe zum Bom-
bast, die live auch optisch zumTragen kommen soll. ZumBeispiel
am kommenden Samstag in der Konzepthalle 6.

«Cosmos soll in kleinen Clubs, in
intimer Atmosphäre bei Kerzen-
licht funktionieren», sagt Oli
Maier. Doch der Frontmann der
Thuner Artrock-Bandmacht kei-
nen Hehl daraus: «Es juckt uns
immer mal wieder, den recht
bombastischen Sound, den wir
machen, auch optisch umzuset-
zen, auf einer grösseren Bühne,
welche den Einsatz von Licht,
Laser oder sogar Pyrotechnik zu-
lässt.» So kommt es, dass die
Band amSamstag, 27. September,
in der Thuner Konzepthalle 6 ihr
nächstes grösseres Konzert
spielt. Ein Datum freilich, das
nicht zufällig gewählt ist: Zehn
Jahre davor traten Cosmos am
damaligenMove to Rugenrock in
Interlaken auf und zeichneten
auf einer Bühne, die dem Design
ihrer grossen Idole Pink Floyd
nachempfunden war, eine Live-

DVDauf, die inderArt-undProg-
rock-Szene rund um den Globus
für Aufsehen gesorgt hat.

Wieder neuer Schlagzeuger
DasKonzert in Thun soll lautOli
Maier aber nicht nur im Zeichen
des Rückblicks stehen, sondern
auch einen Neustart markieren.
2013 verliess Gründungsmit-
glied Reto Iseli die Band – mit
tief greifenden Folgen. Zum ei-
nen musste Maier, bisher Gitar-
rist und neben Iseli zweiter
Leadsänger, die Funktion des
Hauptsängers in praktisch allen
Liedern übernehmen, während
Keyboarder Daniel Eggenberger
sich in dieRolle des zweitenSän-
gers einarbeiten musste. Zum
anderenmusste Iseli als treiben-
de Kraft in der Band und vor
allem als Schlagzeuger ersetzt
werden. Dabei hat sich vor allem

Letzteres als nicht einfach er-
wiesen. Iselis Nachfolger Vladi
Jäggi verblieb nurwenigeMona-
te bei der Band, sodass Cosmos
Anfang 2014wieder einen neuen
Mann für die Trommeln suchen
mussten. «Wir staunten, wie vie-
le Schlagzeuger sich auf unsere
Ausschreibung hin bewarben»,
sagt Oli Maier. Mit Kev Bieri aus
Uetendorf fanden sie schliess-
lich einen, «der sowohl musika-
lisch als auch menschlich per-
fekt zu uns passt», ist Maier
überzeugt.

Mit Schwung ins neue Jahr
Während das Konzert vom
27.September noch ganz klar im
Zeichen von zwanzig Jahren
Bandgeschichte steht, sei die
Truppe hinter den Kulissen und
im Übungsraum denn auch dar-
an, den neuen Schwung voll aus-
zunutzen. «Unser Ziel ist, 2015
mit neuen Songs auf die Bühnen
zu steigen», sagt Maier, «und wir
wollen wieder mehr Konzerte
spielen als zuletzt.» Der Cosmos-
Frontmann schränkt allerdings

umgehend wieder ein: «Wir wer-
den nie dreissig Shows in einem
Jahr spielen.» Dazu sei die Art-
und Progrock-Szene zu klein.

Viel Aufwand für ein Konzert

«Undwir sindausdemAlter raus,
in demwir um jeden Preis – oder
eben für gar keinen Preis – spie-
len wollten.»

Aufwendige Organisation
Nach dem Abgang von Reto Iseli
sind Oli Maier und Heiko Garrn
die einzigen verbleibenden
Gründungsmitglieder – und Oli
Maier ist weit mehr als «nur»
Frontmann der Band. Für das

«Der Aufwand für
eine solche Show ist
enorm – und ich bin
froh, dass ich so was
nicht jedes Jahr or-
ganisierenmuss.»
Oli Maier, Sänger und Gitarrist

Konzert in der Konzepthalle 6
hat der Familienvater in Eigen-
regie ein Sponsoringkonzept
und eine Geldsammlung auf die
Beine gestellt, «damit die Band
bei einem allfälligen Misserfolg
nicht vor dem finanziellen Ruin
steht», wie er sagt. Insgesamt
zwölf Firmen aus seinem per-
sönlichenUmfeld decken gut die
Hälfte der Kosten für Lokal, Per-
sonal sowie Audio- und Licht-
technik. «Wobei diese Kosten
wiederum höchstens die Hälfte
eines marktüblichen Preises
umfassen, weil wir von Firmen
im Veranstaltungstechnik-Be-
reich massive Vergünstigungen
erhalten», sagt Maier – und be-
tont: «Der Aufwand für eine sol-
che Show ist enorm –und ich bin
froh, dass ich so was nicht jedes
Jahr organisieren muss.»

Marco Zysset

Cosmos live: Samstag, 27. Septem-
ber, Konzepthalle 6, Thun. Türöff-
nung 19.30, Konzertbeginn 21 Uhr.
Vorverkauf bei Zig Zag Records oder
online: www.cosmos-music.ch

Das Spielmit dem Licht ist für Cosmos live ebensowichtigwie das Spielmit den Instrumenten. zvg

Stadt /Region Thun Dienstag
23. September 2014

BAROCKMUSIK Das traditio-
nelle Vesper-Konzert zum Bet-
tag in der Kirche Scherzligen
stand unter dem Titel «Con-
certs Royaux». Gespielt wurde
Musik aus dem Barock.

Die auf alteMusik spezialisierten
Instrumentalisten um den Ber-
ner Organisten Thomas Leuten-
egger spielen Musik, die für Kö-
nige und Kunstmäzene geschrie-
ben wurde. Zum einen ist das
AndreasHeiniger, Barockvioline,
zum andern Thomas Goetschel,
Viola da Gamba. Sie erfreuten
beim Vesper-Konzert in der Kir-
che Scherzligen mit Melodien
aus dem Barock.

FliessendeMelodien
Mit den «Concerts Royaux» er-
öffnete das Trio das hochstehen-
de Konzert. François Couperin
hatte das Werk für die sonntägli-
chen Konzerte amHof von Louis
XIV geschrieben. Die lieblich
fliessenden Melodien nahmen
das Publikum in der gut besuch-
ten Kirche Scherzligen von Be-
ginn an gefangen. Durch die ver-
schiedenen solistischen Einsätze
wurden die Kompositionen leb-
haft, zum Teil auch tröstlich. Mit
tänzerischen Elementen prägte
die Geige Gavotte undMuzette.
Der Gambenkomponist Marin

MaraishatdenKlangderKirchen-

glocken für das Mass aller Dinge
gehalten. In seiner «Sonnerie de
Ste-Geneviève du Mont de Paris»
sorgte vor allemAndreasHeiniger
dafür, dass die Glockenklänge zu
hören waren. Subtil legte er die
hellenMelodienüber diemonoto-
nen Bassstrukturen – und plötz-
lich gesellten sich Violaklänge da-
zu. Vereint hüpften die Tonfolgen
ins Publikum und entfalteten ein
beeindruckendes Volumen.

Krönender Schlusspunkt
Das Adagio der Triosonate in D-
Dur von Jean-Marie Leclair hin-
terliess mit den filigran verfloch-
tenen Klangfarben eine gewisse
Feierlichkeit. Im Gegensatz dazu
wirken Allegro und Allegro assai
ziemlich übermütig. Der mun-
tere Fluss des von Leutenegger
subtil vorgetragenenCembaloso-
los «La Félix» erinnerte an einen
sprudelndenBergbach, über dem
leichter Nebel emporsteigt.
Den Schlusspunkt setzte das

Ensemble mit dem «Troisième
Concert A-Dur» von Jean-Phi-
lippe Rameau. Die locker, aber
voller Engagement und Inbrunst
vorgetragenen Kompositionen
setzten den königlichen Darbie-
tungen die Krone auf. Das Publi-
kum liess das Trio nicht ziehen
ohne Zugabe. Verena Holzer

www-vesper-konzerte.ch

Royales Vesper-Konzert

THIERACHERN André
Schneeberger, Gemeinderat
der SVP im Ressort Soziales
und Gesundheit, legt sein Amt
auf Ende dieses Jahres nieder.

Nach rund drei Jahren als Mit-
glied des Gemeinderates Thier-
achern demissioniert André
Schneeberger (SVP) per 31.De-
zember 2014. Dies geht aus einer
Presseinformation hervor. «Ge-
stützt auf die Ergebnisse der Ge-
meindeurnenwahlen vom 11.No-
vember 2012, hat der Gemeinde-
rat Isabel Glauser, wohnhaft an
der Mühlestrasse 14c, Thier-
achern, erste Ersatzkandidatin
von der Liste der SVP, als gewählt
erklärt», heisst es weiter. Isabel
Glauser übernimmt von André
Schneeberger das Ressort Sozia-
les undGesundheit. Der Amtsan-
tritt erfolgt per 1.Januar 2015 für
die verbleibende Amtsdauer bis
Ende 2016. Auf Anfrage hat die
Gemeinde Thierachern bekannt
gegeben, dass berufliche Gründe
der Ausschlag für die Demissio-
nierung Schneebergers gaben. Er
möchte künftig mehr Zeit in sein
Geschäft investieren. mbs/pd

Schneeberger
tritt zurück

THUN Ein Jahr intensiver Ar-
beit fand am Freitagabend an der
Berntorschule Thun seinen Ab-
schluss: Zwölf Absolventinnen
und Absolventen wurden mit
demDiplomder berufsbegleiten-
den Handelsschule ausgezeich-

Verdiente
Diplome

Die zwei besten Absolventinnen:
Silvia Scheidegger (links) und
ChantalMeister. zvg

net. «Seien Sie versichert, mit
diesemDiplom steigt IhrWert in
der Arbeitswelt», betonte Rektor
Thomas Ittig an der Diplomfeier.
EinebesondereAnerkennungge-
bühreallen für ihrenDurchhalte-
willen und ihren Fleiss. pd

Die Absolventen: 1.Rang: Chantal Meister,
Ostermundigen, 5,8; Silvia Scheidegger,
Oberhofen, 5,8. 2.Rang: Manuel Baumgart-
ner, Thun, 5,6; JeanineWüthrich, Oberried,
5,6. 3.Rang: Miriam Brunner, Spiez, 5,5;
Carmen Howald, Bern; Stefan Liechti, Lang-
nau; Timon Rauber, Thun; Raffael Reichen,
Uetendorf; Alain Schüpbach, Zäziwil; Joel
Wüthrich, Zäziwil; RetoWyss, Thun.

KLASSIK Sinnlich und ener-
giereich ging das Gaia-Kam-
mermusikfestival Thun-Bern
imMenuhin-Forum in Bern zu
Ende.Mit István Várdai setzte
dabei ein grossartiger Cellist
der jungen Generation den
Schlusspunkt.

Die Götter schienen dem Gaia-
Musikfestival einmalmehrwohl-
gesonnen. KeinWunder, ist doch
das Festival auch nach derUrgöt-
tin der Mythologie benannt.
Durch István Várdai konnte sich
das Festival nämlich mit einem
besonderen Interpreten profilie-
ren. Erst vor wenigen Tagen ge-
wann dieser den Preis beim äus-
serst renommierten ARD-Mu-
sikwettbewerb in der Kategorie
Cello. Und gab im Menuhin-Fo-
rum in Bern nun das erste Kon-
zert seit Erlangung dieser Ehre.

Filigrane Leichtigkeit
Beim Eröffnungsstück, den «Va-
riationen über ein slowakisches
Thema» für Violoncello und Kla-
vier von Bohuslav Martinu, ahnt
man schnell, was die Jury in
München amungarischenCellis-
ten fasziniert haben muss: Ihm
gelingt es vorzüglich, die rhyth-
misch vertrackten Passagen in fi-
ligraner Leichtigkeit mit den
nostalgisch angehauchten Melo-

diebögen zu verschmelzen, die
schnellen Tonläufe sind stets
sauber ausgespielt. Und durchs
Band überzeugt er mit einer
unaufdringlich abgerundeten
Klanggebung.
Gwendolyn Masin zieht als

umtriebige Gründerin und
künstlerische Leiterin des Festi-
valsnichtnur imHintergrunddie
Fäden, sondern steht als begna-
dete Violinistin während der drei

Tage meist auch selbst auf der
Bühne. Stimmig und farbig voll-
führte sie im letzten Drittel von
Olivier Messiaens «Thème et va-
riations» eine sehr intensive und
schlüssige Interpretation. In den
ersten zwei Dritteln hätte man
sich jedoch mehr Zurückhaltung

DemGaia-Festival wohlgesonnen

Stimmig und farbig
vollführte Gwendo-
lynMasin im letzten
Drittel von Olivier
Messiaens «Thème
et variations» eine
sehr intensive und
schlüssige Inter-
pretation.

und durchweniger Vibrato einen
puristischeren Klang wünschen
können.

Gestutzte Flügel
Konnte der Pianist Bálint Zsol-
dos mit seinem perlend klang-
sensiblen Spiel als virtuoser
Kammermusikpartner überzeu-
gen, gelang ihm dies als Solist bei
den «Papillons op. 2» von Robert
Schumann nur bedingt. Zu for-
ciert und schwerfällig gestaltete
er die Klavierminiaturen und
stutzte damit den schumann-
schenSchmetterlingen allzu sehr
die Flügel.
Als einen der Höhepunkte des

Festivals interpretierten die Vio-
linistin Masin, der Cellist Várdai
und der Pianist Zsoldos zum
Schluss Peter Tschaikowskys
«Klaviertrio a-Moll op. 50». Eine
Dreiviertelstunde lang konnte
das zahlreiche Publikum auf rus-
sischen Klangwolken schweben.
Musikalische Abstürze waren
wenige zu verzeichnen: Lediglich
durch die nicht immer ganz sau-
bere Intonation und den etwas
kratzenden Ton der Violine
mischten sich die Instrumente
zeitweise suboptimal. Dies tat je-
doch der überschäumenden Be-
geisterung beim Publikum nur
wenig Abbruch.

Andreas Zurbriggen

THUN

Ausverkauf
verlängert
Die Brockenstube des Frauen-
vereins Thun an der Graben-
strasse6 verlängert den Ausver-
kauf von Textilien, Schuhen und
Büchern bis am Samstag, 27.Sep-
tember. Alle Artikel werden zum
halben Preis verkauft. egs

HEIMATSCHUTZ

Keine Exkursion
DerBernerHeimatschutzRegion
Thun-Kandertal-Simmental-
Saanenmeldet, dass die geplante
Exkursion nach Zürich am
27.September wegen zu geringer
Teilnehmerzahl abgesagt werden
muss. pd
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COSMOS Die Thuner Artrock-Band ist seit mehr als zwanzig
Jahren unterwegs.Mit demAbgang vonMitbegründer Reto Iseli
hat sich die Band gewandelt. Geblieben ist die Liebe zum Bom-
bast, die live auch optisch zumTragen kommen soll. ZumBeispiel
am kommenden Samstag in der Konzepthalle 6.

«Cosmos soll in kleinen Clubs, in
intimer Atmosphäre bei Kerzen-
licht funktionieren», sagt Oli
Maier. Doch der Frontmann der
Thuner Artrock-Bandmacht kei-
nen Hehl daraus: «Es juckt uns
immer mal wieder, den recht
bombastischen Sound, den wir
machen, auch optisch umzuset-
zen, auf einer grösseren Bühne,
welche den Einsatz von Licht,
Laser oder sogar Pyrotechnik zu-
lässt.» So kommt es, dass die
Band amSamstag, 27. September,
in der Thuner Konzepthalle 6 ihr
nächstes grösseres Konzert
spielt. Ein Datum freilich, das
nicht zufällig gewählt ist: Zehn
Jahre davor traten Cosmos am
damaligenMove to Rugenrock in
Interlaken auf und zeichneten
auf einer Bühne, die dem Design
ihrer grossen Idole Pink Floyd
nachempfunden war, eine Live-

DVDauf, die inderArt-undProg-
rock-Szene rund um den Globus
für Aufsehen gesorgt hat.

Wieder neuer Schlagzeuger
DasKonzert in Thun soll lautOli
Maier aber nicht nur im Zeichen
des Rückblicks stehen, sondern
auch einen Neustart markieren.
2013 verliess Gründungsmit-
glied Reto Iseli die Band – mit
tief greifenden Folgen. Zum ei-
nen musste Maier, bisher Gitar-
rist und neben Iseli zweiter
Leadsänger, die Funktion des
Hauptsängers in praktisch allen
Liedern übernehmen, während
Keyboarder Daniel Eggenberger
sich in dieRolle des zweitenSän-
gers einarbeiten musste. Zum
anderenmusste Iseli als treiben-
de Kraft in der Band und vor
allem als Schlagzeuger ersetzt
werden. Dabei hat sich vor allem

Letzteres als nicht einfach er-
wiesen. Iselis Nachfolger Vladi
Jäggi verblieb nurwenigeMona-
te bei der Band, sodass Cosmos
Anfang 2014wieder einen neuen
Mann für die Trommeln suchen
mussten. «Wir staunten, wie vie-
le Schlagzeuger sich auf unsere
Ausschreibung hin bewarben»,
sagt Oli Maier. Mit Kev Bieri aus
Uetendorf fanden sie schliess-
lich einen, «der sowohl musika-
lisch als auch menschlich per-
fekt zu uns passt», ist Maier
überzeugt.

Mit Schwung ins neue Jahr
Während das Konzert vom
27.September noch ganz klar im
Zeichen von zwanzig Jahren
Bandgeschichte steht, sei die
Truppe hinter den Kulissen und
im Übungsraum denn auch dar-
an, den neuen Schwung voll aus-
zunutzen. «Unser Ziel ist, 2015
mit neuen Songs auf die Bühnen
zu steigen», sagt Maier, «und wir
wollen wieder mehr Konzerte
spielen als zuletzt.» Der Cosmos-
Frontmann schränkt allerdings

umgehend wieder ein: «Wir wer-
den nie dreissig Shows in einem
Jahr spielen.» Dazu sei die Art-
und Progrock-Szene zu klein.

Viel Aufwand für ein Konzert

«Undwir sindausdemAlter raus,
in demwir um jeden Preis – oder
eben für gar keinen Preis – spie-
len wollten.»

Aufwendige Organisation
Nach dem Abgang von Reto Iseli
sind Oli Maier und Heiko Garrn
die einzigen verbleibenden
Gründungsmitglieder – und Oli
Maier ist weit mehr als «nur»
Frontmann der Band. Für das

«Der Aufwand für
eine solche Show ist
enorm – und ich bin
froh, dass ich so was
nicht jedes Jahr or-
ganisierenmuss.»
Oli Maier, Sänger und Gitarrist

Konzert in der Konzepthalle 6
hat der Familienvater in Eigen-
regie ein Sponsoringkonzept
und eine Geldsammlung auf die
Beine gestellt, «damit die Band
bei einem allfälligen Misserfolg
nicht vor dem finanziellen Ruin
steht», wie er sagt. Insgesamt
zwölf Firmen aus seinem per-
sönlichenUmfeld decken gut die
Hälfte der Kosten für Lokal, Per-
sonal sowie Audio- und Licht-
technik. «Wobei diese Kosten
wiederum höchstens die Hälfte
eines marktüblichen Preises
umfassen, weil wir von Firmen
im Veranstaltungstechnik-Be-
reich massive Vergünstigungen
erhalten», sagt Maier – und be-
tont: «Der Aufwand für eine sol-
che Show ist enorm –und ich bin
froh, dass ich so was nicht jedes
Jahr organisieren muss.»

Marco Zysset

Cosmos live: Samstag, 27. Septem-
ber, Konzepthalle 6, Thun. Türöff-
nung 19.30, Konzertbeginn 21 Uhr.
Vorverkauf bei Zig Zag Records oder
online: www.cosmos-music.ch

Das Spielmit dem Licht ist für Cosmos live ebensowichtigwie das Spielmit den Instrumenten. zvg

Stadt /Region Thun Dienstag
23. September 2014

BAROCKMUSIK Das traditio-
nelle Vesper-Konzert zum Bet-
tag in der Kirche Scherzligen
stand unter dem Titel «Con-
certs Royaux». Gespielt wurde
Musik aus dem Barock.

Die auf alteMusik spezialisierten
Instrumentalisten um den Ber-
ner Organisten Thomas Leuten-
egger spielen Musik, die für Kö-
nige und Kunstmäzene geschrie-
ben wurde. Zum einen ist das
AndreasHeiniger, Barockvioline,
zum andern Thomas Goetschel,
Viola da Gamba. Sie erfreuten
beim Vesper-Konzert in der Kir-
che Scherzligen mit Melodien
aus dem Barock.

FliessendeMelodien
Mit den «Concerts Royaux» er-
öffnete das Trio das hochstehen-
de Konzert. François Couperin
hatte das Werk für die sonntägli-
chen Konzerte amHof von Louis
XIV geschrieben. Die lieblich
fliessenden Melodien nahmen
das Publikum in der gut besuch-
ten Kirche Scherzligen von Be-
ginn an gefangen. Durch die ver-
schiedenen solistischen Einsätze
wurden die Kompositionen leb-
haft, zum Teil auch tröstlich. Mit
tänzerischen Elementen prägte
die Geige Gavotte undMuzette.
Der Gambenkomponist Marin

MaraishatdenKlangderKirchen-

glocken für das Mass aller Dinge
gehalten. In seiner «Sonnerie de
Ste-Geneviève du Mont de Paris»
sorgte vor allemAndreasHeiniger
dafür, dass die Glockenklänge zu
hören waren. Subtil legte er die
hellenMelodienüber diemonoto-
nen Bassstrukturen – und plötz-
lich gesellten sich Violaklänge da-
zu. Vereint hüpften die Tonfolgen
ins Publikum und entfalteten ein
beeindruckendes Volumen.

Krönender Schlusspunkt
Das Adagio der Triosonate in D-
Dur von Jean-Marie Leclair hin-
terliess mit den filigran verfloch-
tenen Klangfarben eine gewisse
Feierlichkeit. Im Gegensatz dazu
wirken Allegro und Allegro assai
ziemlich übermütig. Der mun-
tere Fluss des von Leutenegger
subtil vorgetragenenCembaloso-
los «La Félix» erinnerte an einen
sprudelndenBergbach, über dem
leichter Nebel emporsteigt.
Den Schlusspunkt setzte das

Ensemble mit dem «Troisième
Concert A-Dur» von Jean-Phi-
lippe Rameau. Die locker, aber
voller Engagement und Inbrunst
vorgetragenen Kompositionen
setzten den königlichen Darbie-
tungen die Krone auf. Das Publi-
kum liess das Trio nicht ziehen
ohne Zugabe. Verena Holzer

www-vesper-konzerte.ch

Royales Vesper-Konzert

THIERACHERN André
Schneeberger, Gemeinderat
der SVP im Ressort Soziales
und Gesundheit, legt sein Amt
auf Ende dieses Jahres nieder.

Nach rund drei Jahren als Mit-
glied des Gemeinderates Thier-
achern demissioniert André
Schneeberger (SVP) per 31.De-
zember 2014. Dies geht aus einer
Presseinformation hervor. «Ge-
stützt auf die Ergebnisse der Ge-
meindeurnenwahlen vom 11.No-
vember 2012, hat der Gemeinde-
rat Isabel Glauser, wohnhaft an
der Mühlestrasse 14c, Thier-
achern, erste Ersatzkandidatin
von der Liste der SVP, als gewählt
erklärt», heisst es weiter. Isabel
Glauser übernimmt von André
Schneeberger das Ressort Sozia-
les undGesundheit. Der Amtsan-
tritt erfolgt per 1.Januar 2015 für
die verbleibende Amtsdauer bis
Ende 2016. Auf Anfrage hat die
Gemeinde Thierachern bekannt
gegeben, dass berufliche Gründe
der Ausschlag für die Demissio-
nierung Schneebergers gaben. Er
möchte künftig mehr Zeit in sein
Geschäft investieren. mbs/pd

Schneeberger
tritt zurück

THUN Ein Jahr intensiver Ar-
beit fand am Freitagabend an der
Berntorschule Thun seinen Ab-
schluss: Zwölf Absolventinnen
und Absolventen wurden mit
demDiplomder berufsbegleiten-
den Handelsschule ausgezeich-

Verdiente
Diplome

Die zwei besten Absolventinnen:
Silvia Scheidegger (links) und
ChantalMeister. zvg

net. «Seien Sie versichert, mit
diesemDiplom steigt IhrWert in
der Arbeitswelt», betonte Rektor
Thomas Ittig an der Diplomfeier.
EinebesondereAnerkennungge-
bühreallen für ihrenDurchhalte-
willen und ihren Fleiss. pd

Die Absolventen: 1.Rang: Chantal Meister,
Ostermundigen, 5,8; Silvia Scheidegger,
Oberhofen, 5,8. 2.Rang: Manuel Baumgart-
ner, Thun, 5,6; JeanineWüthrich, Oberried,
5,6. 3.Rang: Miriam Brunner, Spiez, 5,5;
Carmen Howald, Bern; Stefan Liechti, Lang-
nau; Timon Rauber, Thun; Raffael Reichen,
Uetendorf; Alain Schüpbach, Zäziwil; Joel
Wüthrich, Zäziwil; RetoWyss, Thun.

KLASSIK Sinnlich und ener-
giereich ging das Gaia-Kam-
mermusikfestival Thun-Bern
imMenuhin-Forum in Bern zu
Ende.Mit István Várdai setzte
dabei ein grossartiger Cellist
der jungen Generation den
Schlusspunkt.

Die Götter schienen dem Gaia-
Musikfestival einmalmehrwohl-
gesonnen. KeinWunder, ist doch
das Festival auch nach derUrgöt-
tin der Mythologie benannt.
Durch István Várdai konnte sich
das Festival nämlich mit einem
besonderen Interpreten profilie-
ren. Erst vor wenigen Tagen ge-
wann dieser den Preis beim äus-
serst renommierten ARD-Mu-
sikwettbewerb in der Kategorie
Cello. Und gab im Menuhin-Fo-
rum in Bern nun das erste Kon-
zert seit Erlangung dieser Ehre.

Filigrane Leichtigkeit
Beim Eröffnungsstück, den «Va-
riationen über ein slowakisches
Thema» für Violoncello und Kla-
vier von Bohuslav Martinu, ahnt
man schnell, was die Jury in
München amungarischenCellis-
ten fasziniert haben muss: Ihm
gelingt es vorzüglich, die rhyth-
misch vertrackten Passagen in fi-
ligraner Leichtigkeit mit den
nostalgisch angehauchten Melo-

diebögen zu verschmelzen, die
schnellen Tonläufe sind stets
sauber ausgespielt. Und durchs
Band überzeugt er mit einer
unaufdringlich abgerundeten
Klanggebung.
Gwendolyn Masin zieht als

umtriebige Gründerin und
künstlerische Leiterin des Festi-
valsnichtnur imHintergrunddie
Fäden, sondern steht als begna-
dete Violinistin während der drei

Tage meist auch selbst auf der
Bühne. Stimmig und farbig voll-
führte sie im letzten Drittel von
Olivier Messiaens «Thème et va-
riations» eine sehr intensive und
schlüssige Interpretation. In den
ersten zwei Dritteln hätte man
sich jedoch mehr Zurückhaltung

DemGaia-Festival wohlgesonnen

Stimmig und farbig
vollführte Gwendo-
lynMasin im letzten
Drittel von Olivier
Messiaens «Thème
et variations» eine
sehr intensive und
schlüssige Inter-
pretation.

und durchweniger Vibrato einen
puristischeren Klang wünschen
können.

Gestutzte Flügel
Konnte der Pianist Bálint Zsol-
dos mit seinem perlend klang-
sensiblen Spiel als virtuoser
Kammermusikpartner überzeu-
gen, gelang ihm dies als Solist bei
den «Papillons op. 2» von Robert
Schumann nur bedingt. Zu for-
ciert und schwerfällig gestaltete
er die Klavierminiaturen und
stutzte damit den schumann-
schenSchmetterlingen allzu sehr
die Flügel.
Als einen der Höhepunkte des

Festivals interpretierten die Vio-
linistin Masin, der Cellist Várdai
und der Pianist Zsoldos zum
Schluss Peter Tschaikowskys
«Klaviertrio a-Moll op. 50». Eine
Dreiviertelstunde lang konnte
das zahlreiche Publikum auf rus-
sischen Klangwolken schweben.
Musikalische Abstürze waren
wenige zu verzeichnen: Lediglich
durch die nicht immer ganz sau-
bere Intonation und den etwas
kratzenden Ton der Violine
mischten sich die Instrumente
zeitweise suboptimal. Dies tat je-
doch der überschäumenden Be-
geisterung beim Publikum nur
wenig Abbruch.

Andreas Zurbriggen

THUN

Ausverkauf
verlängert
Die Brockenstube des Frauen-
vereins Thun an der Graben-
strasse6 verlängert den Ausver-
kauf von Textilien, Schuhen und
Büchern bis am Samstag, 27.Sep-
tember. Alle Artikel werden zum
halben Preis verkauft. egs

HEIMATSCHUTZ

Keine Exkursion
DerBernerHeimatschutzRegion
Thun-Kandertal-Simmental-
Saanenmeldet, dass die geplante
Exkursion nach Zürich am
27.September wegen zu geringer
Teilnehmerzahl abgesagt werden
muss. pd
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COSMOS Die Thuner Artrock-Band ist seit mehr als zwanzig
Jahren unterwegs.Mit demAbgang vonMitbegründer Reto Iseli
hat sich die Band gewandelt. Geblieben ist die Liebe zum Bom-
bast, die live auch optisch zumTragen kommen soll. ZumBeispiel
am kommenden Samstag in der Konzepthalle 6.

«Cosmos soll in kleinen Clubs, in
intimer Atmosphäre bei Kerzen-
licht funktionieren», sagt Oli
Maier. Doch der Frontmann der
Thuner Artrock-Bandmacht kei-
nen Hehl daraus: «Es juckt uns
immer mal wieder, den recht
bombastischen Sound, den wir
machen, auch optisch umzuset-
zen, auf einer grösseren Bühne,
welche den Einsatz von Licht,
Laser oder sogar Pyrotechnik zu-
lässt.» So kommt es, dass die
Band amSamstag, 27. September,
in der Thuner Konzepthalle 6 ihr
nächstes grösseres Konzert
spielt. Ein Datum freilich, das
nicht zufällig gewählt ist: Zehn
Jahre davor traten Cosmos am
damaligenMove to Rugenrock in
Interlaken auf und zeichneten
auf einer Bühne, die dem Design
ihrer grossen Idole Pink Floyd
nachempfunden war, eine Live-

DVDauf, die inderArt-undProg-
rock-Szene rund um den Globus
für Aufsehen gesorgt hat.

Wieder neuer Schlagzeuger
DasKonzert in Thun soll lautOli
Maier aber nicht nur im Zeichen
des Rückblicks stehen, sondern
auch einen Neustart markieren.
2013 verliess Gründungsmit-
glied Reto Iseli die Band – mit
tief greifenden Folgen. Zum ei-
nen musste Maier, bisher Gitar-
rist und neben Iseli zweiter
Leadsänger, die Funktion des
Hauptsängers in praktisch allen
Liedern übernehmen, während
Keyboarder Daniel Eggenberger
sich in dieRolle des zweitenSän-
gers einarbeiten musste. Zum
anderenmusste Iseli als treiben-
de Kraft in der Band und vor
allem als Schlagzeuger ersetzt
werden. Dabei hat sich vor allem

Letzteres als nicht einfach er-
wiesen. Iselis Nachfolger Vladi
Jäggi verblieb nurwenigeMona-
te bei der Band, sodass Cosmos
Anfang 2014wieder einen neuen
Mann für die Trommeln suchen
mussten. «Wir staunten, wie vie-
le Schlagzeuger sich auf unsere
Ausschreibung hin bewarben»,
sagt Oli Maier. Mit Kev Bieri aus
Uetendorf fanden sie schliess-
lich einen, «der sowohl musika-
lisch als auch menschlich per-
fekt zu uns passt», ist Maier
überzeugt.

Mit Schwung ins neue Jahr
Während das Konzert vom
27.September noch ganz klar im
Zeichen von zwanzig Jahren
Bandgeschichte steht, sei die
Truppe hinter den Kulissen und
im Übungsraum denn auch dar-
an, den neuen Schwung voll aus-
zunutzen. «Unser Ziel ist, 2015
mit neuen Songs auf die Bühnen
zu steigen», sagt Maier, «und wir
wollen wieder mehr Konzerte
spielen als zuletzt.» Der Cosmos-
Frontmann schränkt allerdings

umgehend wieder ein: «Wir wer-
den nie dreissig Shows in einem
Jahr spielen.» Dazu sei die Art-
und Progrock-Szene zu klein.

Viel Aufwand für ein Konzert

«Undwir sindausdemAlter raus,
in demwir um jeden Preis – oder
eben für gar keinen Preis – spie-
len wollten.»

Aufwendige Organisation
Nach dem Abgang von Reto Iseli
sind Oli Maier und Heiko Garrn
die einzigen verbleibenden
Gründungsmitglieder – und Oli
Maier ist weit mehr als «nur»
Frontmann der Band. Für das

«Der Aufwand für
eine solche Show ist
enorm – und ich bin
froh, dass ich so was
nicht jedes Jahr or-
ganisierenmuss.»
Oli Maier, Sänger und Gitarrist

Konzert in der Konzepthalle 6
hat der Familienvater in Eigen-
regie ein Sponsoringkonzept
und eine Geldsammlung auf die
Beine gestellt, «damit die Band
bei einem allfälligen Misserfolg
nicht vor dem finanziellen Ruin
steht», wie er sagt. Insgesamt
zwölf Firmen aus seinem per-
sönlichenUmfeld decken gut die
Hälfte der Kosten für Lokal, Per-
sonal sowie Audio- und Licht-
technik. «Wobei diese Kosten
wiederum höchstens die Hälfte
eines marktüblichen Preises
umfassen, weil wir von Firmen
im Veranstaltungstechnik-Be-
reich massive Vergünstigungen
erhalten», sagt Maier – und be-
tont: «Der Aufwand für eine sol-
che Show ist enorm –und ich bin
froh, dass ich so was nicht jedes
Jahr organisieren muss.»

Marco Zysset

Cosmos live: Samstag, 27. Septem-
ber, Konzepthalle 6, Thun. Türöff-
nung 19.30, Konzertbeginn 21 Uhr.
Vorverkauf bei Zig Zag Records oder
online: www.cosmos-music.ch

Das Spielmit dem Licht ist für Cosmos live ebensowichtigwie das Spielmit den Instrumenten. zvg

Stadt /Region Thun Dienstag
23. September 2014

BAROCKMUSIK Das traditio-
nelle Vesper-Konzert zum Bet-
tag in der Kirche Scherzligen
stand unter dem Titel «Con-
certs Royaux». Gespielt wurde
Musik aus dem Barock.

Die auf alteMusik spezialisierten
Instrumentalisten um den Ber-
ner Organisten Thomas Leuten-
egger spielen Musik, die für Kö-
nige und Kunstmäzene geschrie-
ben wurde. Zum einen ist das
AndreasHeiniger, Barockvioline,
zum andern Thomas Goetschel,
Viola da Gamba. Sie erfreuten
beim Vesper-Konzert in der Kir-
che Scherzligen mit Melodien
aus dem Barock.

FliessendeMelodien
Mit den «Concerts Royaux» er-
öffnete das Trio das hochstehen-
de Konzert. François Couperin
hatte das Werk für die sonntägli-
chen Konzerte amHof von Louis
XIV geschrieben. Die lieblich
fliessenden Melodien nahmen
das Publikum in der gut besuch-
ten Kirche Scherzligen von Be-
ginn an gefangen. Durch die ver-
schiedenen solistischen Einsätze
wurden die Kompositionen leb-
haft, zum Teil auch tröstlich. Mit
tänzerischen Elementen prägte
die Geige Gavotte undMuzette.
Der Gambenkomponist Marin

MaraishatdenKlangderKirchen-

glocken für das Mass aller Dinge
gehalten. In seiner «Sonnerie de
Ste-Geneviève du Mont de Paris»
sorgte vor allemAndreasHeiniger
dafür, dass die Glockenklänge zu
hören waren. Subtil legte er die
hellenMelodienüber diemonoto-
nen Bassstrukturen – und plötz-
lich gesellten sich Violaklänge da-
zu. Vereint hüpften die Tonfolgen
ins Publikum und entfalteten ein
beeindruckendes Volumen.

Krönender Schlusspunkt
Das Adagio der Triosonate in D-
Dur von Jean-Marie Leclair hin-
terliess mit den filigran verfloch-
tenen Klangfarben eine gewisse
Feierlichkeit. Im Gegensatz dazu
wirken Allegro und Allegro assai
ziemlich übermütig. Der mun-
tere Fluss des von Leutenegger
subtil vorgetragenenCembaloso-
los «La Félix» erinnerte an einen
sprudelndenBergbach, über dem
leichter Nebel emporsteigt.
Den Schlusspunkt setzte das

Ensemble mit dem «Troisième
Concert A-Dur» von Jean-Phi-
lippe Rameau. Die locker, aber
voller Engagement und Inbrunst
vorgetragenen Kompositionen
setzten den königlichen Darbie-
tungen die Krone auf. Das Publi-
kum liess das Trio nicht ziehen
ohne Zugabe. Verena Holzer

www-vesper-konzerte.ch

Royales Vesper-Konzert

THIERACHERN André
Schneeberger, Gemeinderat
der SVP im Ressort Soziales
und Gesundheit, legt sein Amt
auf Ende dieses Jahres nieder.

Nach rund drei Jahren als Mit-
glied des Gemeinderates Thier-
achern demissioniert André
Schneeberger (SVP) per 31.De-
zember 2014. Dies geht aus einer
Presseinformation hervor. «Ge-
stützt auf die Ergebnisse der Ge-
meindeurnenwahlen vom 11.No-
vember 2012, hat der Gemeinde-
rat Isabel Glauser, wohnhaft an
der Mühlestrasse 14c, Thier-
achern, erste Ersatzkandidatin
von der Liste der SVP, als gewählt
erklärt», heisst es weiter. Isabel
Glauser übernimmt von André
Schneeberger das Ressort Sozia-
les undGesundheit. Der Amtsan-
tritt erfolgt per 1.Januar 2015 für
die verbleibende Amtsdauer bis
Ende 2016. Auf Anfrage hat die
Gemeinde Thierachern bekannt
gegeben, dass berufliche Gründe
der Ausschlag für die Demissio-
nierung Schneebergers gaben. Er
möchte künftig mehr Zeit in sein
Geschäft investieren. mbs/pd

Schneeberger
tritt zurück

THUN Ein Jahr intensiver Ar-
beit fand am Freitagabend an der
Berntorschule Thun seinen Ab-
schluss: Zwölf Absolventinnen
und Absolventen wurden mit
demDiplomder berufsbegleiten-
den Handelsschule ausgezeich-

Verdiente
Diplome

Die zwei besten Absolventinnen:
Silvia Scheidegger (links) und
ChantalMeister. zvg

net. «Seien Sie versichert, mit
diesemDiplom steigt IhrWert in
der Arbeitswelt», betonte Rektor
Thomas Ittig an der Diplomfeier.
EinebesondereAnerkennungge-
bühreallen für ihrenDurchhalte-
willen und ihren Fleiss. pd

Die Absolventen: 1.Rang: Chantal Meister,
Ostermundigen, 5,8; Silvia Scheidegger,
Oberhofen, 5,8. 2.Rang: Manuel Baumgart-
ner, Thun, 5,6; JeanineWüthrich, Oberried,
5,6. 3.Rang: Miriam Brunner, Spiez, 5,5;
Carmen Howald, Bern; Stefan Liechti, Lang-
nau; Timon Rauber, Thun; Raffael Reichen,
Uetendorf; Alain Schüpbach, Zäziwil; Joel
Wüthrich, Zäziwil; RetoWyss, Thun.

KLASSIK Sinnlich und ener-
giereich ging das Gaia-Kam-
mermusikfestival Thun-Bern
imMenuhin-Forum in Bern zu
Ende.Mit István Várdai setzte
dabei ein grossartiger Cellist
der jungen Generation den
Schlusspunkt.

Die Götter schienen dem Gaia-
Musikfestival einmalmehrwohl-
gesonnen. KeinWunder, ist doch
das Festival auch nach derUrgöt-
tin der Mythologie benannt.
Durch István Várdai konnte sich
das Festival nämlich mit einem
besonderen Interpreten profilie-
ren. Erst vor wenigen Tagen ge-
wann dieser den Preis beim äus-
serst renommierten ARD-Mu-
sikwettbewerb in der Kategorie
Cello. Und gab im Menuhin-Fo-
rum in Bern nun das erste Kon-
zert seit Erlangung dieser Ehre.

Filigrane Leichtigkeit
Beim Eröffnungsstück, den «Va-
riationen über ein slowakisches
Thema» für Violoncello und Kla-
vier von Bohuslav Martinu, ahnt
man schnell, was die Jury in
München amungarischenCellis-
ten fasziniert haben muss: Ihm
gelingt es vorzüglich, die rhyth-
misch vertrackten Passagen in fi-
ligraner Leichtigkeit mit den
nostalgisch angehauchten Melo-

diebögen zu verschmelzen, die
schnellen Tonläufe sind stets
sauber ausgespielt. Und durchs
Band überzeugt er mit einer
unaufdringlich abgerundeten
Klanggebung.
Gwendolyn Masin zieht als

umtriebige Gründerin und
künstlerische Leiterin des Festi-
valsnichtnur imHintergrunddie
Fäden, sondern steht als begna-
dete Violinistin während der drei

Tage meist auch selbst auf der
Bühne. Stimmig und farbig voll-
führte sie im letzten Drittel von
Olivier Messiaens «Thème et va-
riations» eine sehr intensive und
schlüssige Interpretation. In den
ersten zwei Dritteln hätte man
sich jedoch mehr Zurückhaltung

DemGaia-Festival wohlgesonnen

Stimmig und farbig
vollführte Gwendo-
lynMasin im letzten
Drittel von Olivier
Messiaens «Thème
et variations» eine
sehr intensive und
schlüssige Inter-
pretation.

und durchweniger Vibrato einen
puristischeren Klang wünschen
können.

Gestutzte Flügel
Konnte der Pianist Bálint Zsol-
dos mit seinem perlend klang-
sensiblen Spiel als virtuoser
Kammermusikpartner überzeu-
gen, gelang ihm dies als Solist bei
den «Papillons op. 2» von Robert
Schumann nur bedingt. Zu for-
ciert und schwerfällig gestaltete
er die Klavierminiaturen und
stutzte damit den schumann-
schenSchmetterlingen allzu sehr
die Flügel.
Als einen der Höhepunkte des

Festivals interpretierten die Vio-
linistin Masin, der Cellist Várdai
und der Pianist Zsoldos zum
Schluss Peter Tschaikowskys
«Klaviertrio a-Moll op. 50». Eine
Dreiviertelstunde lang konnte
das zahlreiche Publikum auf rus-
sischen Klangwolken schweben.
Musikalische Abstürze waren
wenige zu verzeichnen: Lediglich
durch die nicht immer ganz sau-
bere Intonation und den etwas
kratzenden Ton der Violine
mischten sich die Instrumente
zeitweise suboptimal. Dies tat je-
doch der überschäumenden Be-
geisterung beim Publikum nur
wenig Abbruch.

Andreas Zurbriggen

THUN

Ausverkauf
verlängert
Die Brockenstube des Frauen-
vereins Thun an der Graben-
strasse6 verlängert den Ausver-
kauf von Textilien, Schuhen und
Büchern bis am Samstag, 27.Sep-
tember. Alle Artikel werden zum
halben Preis verkauft. egs

HEIMATSCHUTZ

Keine Exkursion
DerBernerHeimatschutzRegion
Thun-Kandertal-Simmental-
Saanenmeldet, dass die geplante
Exkursion nach Zürich am
27.September wegen zu geringer
Teilnehmerzahl abgesagt werden
muss. pd
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COSMOS Die Thuner Artrock-Band ist seit mehr als zwanzig
Jahren unterwegs.Mit demAbgang vonMitbegründer Reto Iseli
hat sich die Band gewandelt. Geblieben ist die Liebe zum Bom-
bast, die live auch optisch zumTragen kommen soll. ZumBeispiel
am kommenden Samstag in der Konzepthalle 6.

«Cosmos soll in kleinen Clubs, in
intimer Atmosphäre bei Kerzen-
licht funktionieren», sagt Oli
Maier. Doch der Frontmann der
Thuner Artrock-Bandmacht kei-
nen Hehl daraus: «Es juckt uns
immer mal wieder, den recht
bombastischen Sound, den wir
machen, auch optisch umzuset-
zen, auf einer grösseren Bühne,
welche den Einsatz von Licht,
Laser oder sogar Pyrotechnik zu-
lässt.» So kommt es, dass die
Band amSamstag, 27. September,
in der Thuner Konzepthalle 6 ihr
nächstes grösseres Konzert
spielt. Ein Datum freilich, das
nicht zufällig gewählt ist: Zehn
Jahre davor traten Cosmos am
damaligenMove to Rugenrock in
Interlaken auf und zeichneten
auf einer Bühne, die dem Design
ihrer grossen Idole Pink Floyd
nachempfunden war, eine Live-

DVDauf, die inderArt-undProg-
rock-Szene rund um den Globus
für Aufsehen gesorgt hat.

Wieder neuer Schlagzeuger
DasKonzert in Thun soll lautOli
Maier aber nicht nur im Zeichen
des Rückblicks stehen, sondern
auch einen Neustart markieren.
2013 verliess Gründungsmit-
glied Reto Iseli die Band – mit
tief greifenden Folgen. Zum ei-
nen musste Maier, bisher Gitar-
rist und neben Iseli zweiter
Leadsänger, die Funktion des
Hauptsängers in praktisch allen
Liedern übernehmen, während
Keyboarder Daniel Eggenberger
sich in dieRolle des zweitenSän-
gers einarbeiten musste. Zum
anderenmusste Iseli als treiben-
de Kraft in der Band und vor
allem als Schlagzeuger ersetzt
werden. Dabei hat sich vor allem

Letzteres als nicht einfach er-
wiesen. Iselis Nachfolger Vladi
Jäggi verblieb nurwenigeMona-
te bei der Band, sodass Cosmos
Anfang 2014wieder einen neuen
Mann für die Trommeln suchen
mussten. «Wir staunten, wie vie-
le Schlagzeuger sich auf unsere
Ausschreibung hin bewarben»,
sagt Oli Maier. Mit Kev Bieri aus
Uetendorf fanden sie schliess-
lich einen, «der sowohl musika-
lisch als auch menschlich per-
fekt zu uns passt», ist Maier
überzeugt.

Mit Schwung ins neue Jahr
Während das Konzert vom
27.September noch ganz klar im
Zeichen von zwanzig Jahren
Bandgeschichte steht, sei die
Truppe hinter den Kulissen und
im Übungsraum denn auch dar-
an, den neuen Schwung voll aus-
zunutzen. «Unser Ziel ist, 2015
mit neuen Songs auf die Bühnen
zu steigen», sagt Maier, «und wir
wollen wieder mehr Konzerte
spielen als zuletzt.» Der Cosmos-
Frontmann schränkt allerdings

umgehend wieder ein: «Wir wer-
den nie dreissig Shows in einem
Jahr spielen.» Dazu sei die Art-
und Progrock-Szene zu klein.

Viel Aufwand für ein Konzert

«Undwir sindausdemAlter raus,
in demwir um jeden Preis – oder
eben für gar keinen Preis – spie-
len wollten.»

Aufwendige Organisation
Nach dem Abgang von Reto Iseli
sind Oli Maier und Heiko Garrn
die einzigen verbleibenden
Gründungsmitglieder – und Oli
Maier ist weit mehr als «nur»
Frontmann der Band. Für das

«Der Aufwand für
eine solche Show ist
enorm – und ich bin
froh, dass ich so was
nicht jedes Jahr or-
ganisierenmuss.»
Oli Maier, Sänger und Gitarrist

Konzert in der Konzepthalle 6
hat der Familienvater in Eigen-
regie ein Sponsoringkonzept
und eine Geldsammlung auf die
Beine gestellt, «damit die Band
bei einem allfälligen Misserfolg
nicht vor dem finanziellen Ruin
steht», wie er sagt. Insgesamt
zwölf Firmen aus seinem per-
sönlichenUmfeld decken gut die
Hälfte der Kosten für Lokal, Per-
sonal sowie Audio- und Licht-
technik. «Wobei diese Kosten
wiederum höchstens die Hälfte
eines marktüblichen Preises
umfassen, weil wir von Firmen
im Veranstaltungstechnik-Be-
reich massive Vergünstigungen
erhalten», sagt Maier – und be-
tont: «Der Aufwand für eine sol-
che Show ist enorm –und ich bin
froh, dass ich so was nicht jedes
Jahr organisieren muss.»

Marco Zysset

Cosmos live: Samstag, 27. Septem-
ber, Konzepthalle 6, Thun. Türöff-
nung 19.30, Konzertbeginn 21 Uhr.
Vorverkauf bei Zig Zag Records oder
online: www.cosmos-music.ch

Das Spielmit dem Licht ist für Cosmos live ebensowichtigwie das Spielmit den Instrumenten. zvg

Stadt /Region Thun Dienstag
23. September 2014

BAROCKMUSIK Das traditio-
nelle Vesper-Konzert zum Bet-
tag in der Kirche Scherzligen
stand unter dem Titel «Con-
certs Royaux». Gespielt wurde
Musik aus dem Barock.

Die auf alteMusik spezialisierten
Instrumentalisten um den Ber-
ner Organisten Thomas Leuten-
egger spielen Musik, die für Kö-
nige und Kunstmäzene geschrie-
ben wurde. Zum einen ist das
AndreasHeiniger, Barockvioline,
zum andern Thomas Goetschel,
Viola da Gamba. Sie erfreuten
beim Vesper-Konzert in der Kir-
che Scherzligen mit Melodien
aus dem Barock.

FliessendeMelodien
Mit den «Concerts Royaux» er-
öffnete das Trio das hochstehen-
de Konzert. François Couperin
hatte das Werk für die sonntägli-
chen Konzerte amHof von Louis
XIV geschrieben. Die lieblich
fliessenden Melodien nahmen
das Publikum in der gut besuch-
ten Kirche Scherzligen von Be-
ginn an gefangen. Durch die ver-
schiedenen solistischen Einsätze
wurden die Kompositionen leb-
haft, zum Teil auch tröstlich. Mit
tänzerischen Elementen prägte
die Geige Gavotte undMuzette.
Der Gambenkomponist Marin

MaraishatdenKlangderKirchen-

glocken für das Mass aller Dinge
gehalten. In seiner «Sonnerie de
Ste-Geneviève du Mont de Paris»
sorgte vor allemAndreasHeiniger
dafür, dass die Glockenklänge zu
hören waren. Subtil legte er die
hellenMelodienüber diemonoto-
nen Bassstrukturen – und plötz-
lich gesellten sich Violaklänge da-
zu. Vereint hüpften die Tonfolgen
ins Publikum und entfalteten ein
beeindruckendes Volumen.

Krönender Schlusspunkt
Das Adagio der Triosonate in D-
Dur von Jean-Marie Leclair hin-
terliess mit den filigran verfloch-
tenen Klangfarben eine gewisse
Feierlichkeit. Im Gegensatz dazu
wirken Allegro und Allegro assai
ziemlich übermütig. Der mun-
tere Fluss des von Leutenegger
subtil vorgetragenenCembaloso-
los «La Félix» erinnerte an einen
sprudelndenBergbach, über dem
leichter Nebel emporsteigt.
Den Schlusspunkt setzte das

Ensemble mit dem «Troisième
Concert A-Dur» von Jean-Phi-
lippe Rameau. Die locker, aber
voller Engagement und Inbrunst
vorgetragenen Kompositionen
setzten den königlichen Darbie-
tungen die Krone auf. Das Publi-
kum liess das Trio nicht ziehen
ohne Zugabe. Verena Holzer

www-vesper-konzerte.ch

Royales Vesper-Konzert

THIERACHERN André
Schneeberger, Gemeinderat
der SVP im Ressort Soziales
und Gesundheit, legt sein Amt
auf Ende dieses Jahres nieder.

Nach rund drei Jahren als Mit-
glied des Gemeinderates Thier-
achern demissioniert André
Schneeberger (SVP) per 31.De-
zember 2014. Dies geht aus einer
Presseinformation hervor. «Ge-
stützt auf die Ergebnisse der Ge-
meindeurnenwahlen vom 11.No-
vember 2012, hat der Gemeinde-
rat Isabel Glauser, wohnhaft an
der Mühlestrasse 14c, Thier-
achern, erste Ersatzkandidatin
von der Liste der SVP, als gewählt
erklärt», heisst es weiter. Isabel
Glauser übernimmt von André
Schneeberger das Ressort Sozia-
les undGesundheit. Der Amtsan-
tritt erfolgt per 1.Januar 2015 für
die verbleibende Amtsdauer bis
Ende 2016. Auf Anfrage hat die
Gemeinde Thierachern bekannt
gegeben, dass berufliche Gründe
der Ausschlag für die Demissio-
nierung Schneebergers gaben. Er
möchte künftig mehr Zeit in sein
Geschäft investieren. mbs/pd

Schneeberger
tritt zurück

THUN Ein Jahr intensiver Ar-
beit fand am Freitagabend an der
Berntorschule Thun seinen Ab-
schluss: Zwölf Absolventinnen
und Absolventen wurden mit
demDiplomder berufsbegleiten-
den Handelsschule ausgezeich-

Verdiente
Diplome

Die zwei besten Absolventinnen:
Silvia Scheidegger (links) und
ChantalMeister. zvg

net. «Seien Sie versichert, mit
diesemDiplom steigt IhrWert in
der Arbeitswelt», betonte Rektor
Thomas Ittig an der Diplomfeier.
EinebesondereAnerkennungge-
bühreallen für ihrenDurchhalte-
willen und ihren Fleiss. pd

Die Absolventen: 1.Rang: Chantal Meister,
Ostermundigen, 5,8; Silvia Scheidegger,
Oberhofen, 5,8. 2.Rang: Manuel Baumgart-
ner, Thun, 5,6; JeanineWüthrich, Oberried,
5,6. 3.Rang: Miriam Brunner, Spiez, 5,5;
Carmen Howald, Bern; Stefan Liechti, Lang-
nau; Timon Rauber, Thun; Raffael Reichen,
Uetendorf; Alain Schüpbach, Zäziwil; Joel
Wüthrich, Zäziwil; RetoWyss, Thun.

KLASSIK Sinnlich und ener-
giereich ging das Gaia-Kam-
mermusikfestival Thun-Bern
imMenuhin-Forum in Bern zu
Ende.Mit István Várdai setzte
dabei ein grossartiger Cellist
der jungen Generation den
Schlusspunkt.

Die Götter schienen dem Gaia-
Musikfestival einmalmehrwohl-
gesonnen. KeinWunder, ist doch
das Festival auch nach derUrgöt-
tin der Mythologie benannt.
Durch István Várdai konnte sich
das Festival nämlich mit einem
besonderen Interpreten profilie-
ren. Erst vor wenigen Tagen ge-
wann dieser den Preis beim äus-
serst renommierten ARD-Mu-
sikwettbewerb in der Kategorie
Cello. Und gab im Menuhin-Fo-
rum in Bern nun das erste Kon-
zert seit Erlangung dieser Ehre.

Filigrane Leichtigkeit
Beim Eröffnungsstück, den «Va-
riationen über ein slowakisches
Thema» für Violoncello und Kla-
vier von Bohuslav Martinu, ahnt
man schnell, was die Jury in
München amungarischenCellis-
ten fasziniert haben muss: Ihm
gelingt es vorzüglich, die rhyth-
misch vertrackten Passagen in fi-
ligraner Leichtigkeit mit den
nostalgisch angehauchten Melo-

diebögen zu verschmelzen, die
schnellen Tonläufe sind stets
sauber ausgespielt. Und durchs
Band überzeugt er mit einer
unaufdringlich abgerundeten
Klanggebung.
Gwendolyn Masin zieht als

umtriebige Gründerin und
künstlerische Leiterin des Festi-
valsnichtnur imHintergrunddie
Fäden, sondern steht als begna-
dete Violinistin während der drei

Tage meist auch selbst auf der
Bühne. Stimmig und farbig voll-
führte sie im letzten Drittel von
Olivier Messiaens «Thème et va-
riations» eine sehr intensive und
schlüssige Interpretation. In den
ersten zwei Dritteln hätte man
sich jedoch mehr Zurückhaltung

DemGaia-Festival wohlgesonnen

Stimmig und farbig
vollführte Gwendo-
lynMasin im letzten
Drittel von Olivier
Messiaens «Thème
et variations» eine
sehr intensive und
schlüssige Inter-
pretation.

und durchweniger Vibrato einen
puristischeren Klang wünschen
können.

Gestutzte Flügel
Konnte der Pianist Bálint Zsol-
dos mit seinem perlend klang-
sensiblen Spiel als virtuoser
Kammermusikpartner überzeu-
gen, gelang ihm dies als Solist bei
den «Papillons op. 2» von Robert
Schumann nur bedingt. Zu for-
ciert und schwerfällig gestaltete
er die Klavierminiaturen und
stutzte damit den schumann-
schenSchmetterlingen allzu sehr
die Flügel.
Als einen der Höhepunkte des

Festivals interpretierten die Vio-
linistin Masin, der Cellist Várdai
und der Pianist Zsoldos zum
Schluss Peter Tschaikowskys
«Klaviertrio a-Moll op. 50». Eine
Dreiviertelstunde lang konnte
das zahlreiche Publikum auf rus-
sischen Klangwolken schweben.
Musikalische Abstürze waren
wenige zu verzeichnen: Lediglich
durch die nicht immer ganz sau-
bere Intonation und den etwas
kratzenden Ton der Violine
mischten sich die Instrumente
zeitweise suboptimal. Dies tat je-
doch der überschäumenden Be-
geisterung beim Publikum nur
wenig Abbruch.

Andreas Zurbriggen

THUN

Ausverkauf
verlängert
Die Brockenstube des Frauen-
vereins Thun an der Graben-
strasse6 verlängert den Ausver-
kauf von Textilien, Schuhen und
Büchern bis am Samstag, 27.Sep-
tember. Alle Artikel werden zum
halben Preis verkauft. egs

HEIMATSCHUTZ

Keine Exkursion
DerBernerHeimatschutzRegion
Thun-Kandertal-Simmental-
Saanenmeldet, dass die geplante
Exkursion nach Zürich am
27.September wegen zu geringer
Teilnehmerzahl abgesagt werden
muss. pd
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COSMOS Die Thuner Artrock-Band ist seit mehr als zwanzig
Jahren unterwegs.Mit demAbgang vonMitbegründer Reto Iseli
hat sich die Band gewandelt. Geblieben ist die Liebe zum Bom-
bast, die live auch optisch zumTragen kommen soll. ZumBeispiel
am kommenden Samstag in der Konzepthalle 6.

«Cosmos soll in kleinen Clubs, in
intimer Atmosphäre bei Kerzen-
licht funktionieren», sagt Oli
Maier. Doch der Frontmann der
Thuner Artrock-Bandmacht kei-
nen Hehl daraus: «Es juckt uns
immer mal wieder, den recht
bombastischen Sound, den wir
machen, auch optisch umzuset-
zen, auf einer grösseren Bühne,
welche den Einsatz von Licht,
Laser oder sogar Pyrotechnik zu-
lässt.» So kommt es, dass die
Band amSamstag, 27. September,
in der Thuner Konzepthalle 6 ihr
nächstes grösseres Konzert
spielt. Ein Datum freilich, das
nicht zufällig gewählt ist: Zehn
Jahre davor traten Cosmos am
damaligenMove to Rugenrock in
Interlaken auf und zeichneten
auf einer Bühne, die dem Design
ihrer grossen Idole Pink Floyd
nachempfunden war, eine Live-

DVDauf, die inderArt-undProg-
rock-Szene rund um den Globus
für Aufsehen gesorgt hat.

Wieder neuer Schlagzeuger
DasKonzert in Thun soll lautOli
Maier aber nicht nur im Zeichen
des Rückblicks stehen, sondern
auch einen Neustart markieren.
2013 verliess Gründungsmit-
glied Reto Iseli die Band – mit
tief greifenden Folgen. Zum ei-
nen musste Maier, bisher Gitar-
rist und neben Iseli zweiter
Leadsänger, die Funktion des
Hauptsängers in praktisch allen
Liedern übernehmen, während
Keyboarder Daniel Eggenberger
sich in dieRolle des zweitenSän-
gers einarbeiten musste. Zum
anderenmusste Iseli als treiben-
de Kraft in der Band und vor
allem als Schlagzeuger ersetzt
werden. Dabei hat sich vor allem

Letzteres als nicht einfach er-
wiesen. Iselis Nachfolger Vladi
Jäggi verblieb nurwenigeMona-
te bei der Band, sodass Cosmos
Anfang 2014wieder einen neuen
Mann für die Trommeln suchen
mussten. «Wir staunten, wie vie-
le Schlagzeuger sich auf unsere
Ausschreibung hin bewarben»,
sagt Oli Maier. Mit Kev Bieri aus
Uetendorf fanden sie schliess-
lich einen, «der sowohl musika-
lisch als auch menschlich per-
fekt zu uns passt», ist Maier
überzeugt.

Mit Schwung ins neue Jahr
Während das Konzert vom
27.September noch ganz klar im
Zeichen von zwanzig Jahren
Bandgeschichte steht, sei die
Truppe hinter den Kulissen und
im Übungsraum denn auch dar-
an, den neuen Schwung voll aus-
zunutzen. «Unser Ziel ist, 2015
mit neuen Songs auf die Bühnen
zu steigen», sagt Maier, «und wir
wollen wieder mehr Konzerte
spielen als zuletzt.» Der Cosmos-
Frontmann schränkt allerdings

umgehend wieder ein: «Wir wer-
den nie dreissig Shows in einem
Jahr spielen.» Dazu sei die Art-
und Progrock-Szene zu klein.

Viel Aufwand für ein Konzert

«Undwir sindausdemAlter raus,
in demwir um jeden Preis – oder
eben für gar keinen Preis – spie-
len wollten.»

Aufwendige Organisation
Nach dem Abgang von Reto Iseli
sind Oli Maier und Heiko Garrn
die einzigen verbleibenden
Gründungsmitglieder – und Oli
Maier ist weit mehr als «nur»
Frontmann der Band. Für das

«Der Aufwand für
eine solche Show ist
enorm – und ich bin
froh, dass ich so was
nicht jedes Jahr or-
ganisierenmuss.»
Oli Maier, Sänger und Gitarrist

Konzert in der Konzepthalle 6
hat der Familienvater in Eigen-
regie ein Sponsoringkonzept
und eine Geldsammlung auf die
Beine gestellt, «damit die Band
bei einem allfälligen Misserfolg
nicht vor dem finanziellen Ruin
steht», wie er sagt. Insgesamt
zwölf Firmen aus seinem per-
sönlichenUmfeld decken gut die
Hälfte der Kosten für Lokal, Per-
sonal sowie Audio- und Licht-
technik. «Wobei diese Kosten
wiederum höchstens die Hälfte
eines marktüblichen Preises
umfassen, weil wir von Firmen
im Veranstaltungstechnik-Be-
reich massive Vergünstigungen
erhalten», sagt Maier – und be-
tont: «Der Aufwand für eine sol-
che Show ist enorm –und ich bin
froh, dass ich so was nicht jedes
Jahr organisieren muss.»

Marco Zysset

Cosmos live: Samstag, 27. Septem-
ber, Konzepthalle 6, Thun. Türöff-
nung 19.30, Konzertbeginn 21 Uhr.
Vorverkauf bei Zig Zag Records oder
online: www.cosmos-music.ch

Das Spielmit dem Licht ist für Cosmos live ebensowichtigwie das Spielmit den Instrumenten. zvg

Stadt /Region Thun Dienstag
23. September 2014

BAROCKMUSIK Das traditio-
nelle Vesper-Konzert zum Bet-
tag in der Kirche Scherzligen
stand unter dem Titel «Con-
certs Royaux». Gespielt wurde
Musik aus dem Barock.

Die auf alteMusik spezialisierten
Instrumentalisten um den Ber-
ner Organisten Thomas Leuten-
egger spielen Musik, die für Kö-
nige und Kunstmäzene geschrie-
ben wurde. Zum einen ist das
AndreasHeiniger, Barockvioline,
zum andern Thomas Goetschel,
Viola da Gamba. Sie erfreuten
beim Vesper-Konzert in der Kir-
che Scherzligen mit Melodien
aus dem Barock.

FliessendeMelodien
Mit den «Concerts Royaux» er-
öffnete das Trio das hochstehen-
de Konzert. François Couperin
hatte das Werk für die sonntägli-
chen Konzerte amHof von Louis
XIV geschrieben. Die lieblich
fliessenden Melodien nahmen
das Publikum in der gut besuch-
ten Kirche Scherzligen von Be-
ginn an gefangen. Durch die ver-
schiedenen solistischen Einsätze
wurden die Kompositionen leb-
haft, zum Teil auch tröstlich. Mit
tänzerischen Elementen prägte
die Geige Gavotte undMuzette.
Der Gambenkomponist Marin

MaraishatdenKlangderKirchen-

glocken für das Mass aller Dinge
gehalten. In seiner «Sonnerie de
Ste-Geneviève du Mont de Paris»
sorgte vor allemAndreasHeiniger
dafür, dass die Glockenklänge zu
hören waren. Subtil legte er die
hellenMelodienüber diemonoto-
nen Bassstrukturen – und plötz-
lich gesellten sich Violaklänge da-
zu. Vereint hüpften die Tonfolgen
ins Publikum und entfalteten ein
beeindruckendes Volumen.

Krönender Schlusspunkt
Das Adagio der Triosonate in D-
Dur von Jean-Marie Leclair hin-
terliess mit den filigran verfloch-
tenen Klangfarben eine gewisse
Feierlichkeit. Im Gegensatz dazu
wirken Allegro und Allegro assai
ziemlich übermütig. Der mun-
tere Fluss des von Leutenegger
subtil vorgetragenenCembaloso-
los «La Félix» erinnerte an einen
sprudelndenBergbach, über dem
leichter Nebel emporsteigt.
Den Schlusspunkt setzte das

Ensemble mit dem «Troisième
Concert A-Dur» von Jean-Phi-
lippe Rameau. Die locker, aber
voller Engagement und Inbrunst
vorgetragenen Kompositionen
setzten den königlichen Darbie-
tungen die Krone auf. Das Publi-
kum liess das Trio nicht ziehen
ohne Zugabe. Verena Holzer

www-vesper-konzerte.ch

Royales Vesper-Konzert

THIERACHERN André
Schneeberger, Gemeinderat
der SVP im Ressort Soziales
und Gesundheit, legt sein Amt
auf Ende dieses Jahres nieder.

Nach rund drei Jahren als Mit-
glied des Gemeinderates Thier-
achern demissioniert André
Schneeberger (SVP) per 31.De-
zember 2014. Dies geht aus einer
Presseinformation hervor. «Ge-
stützt auf die Ergebnisse der Ge-
meindeurnenwahlen vom 11.No-
vember 2012, hat der Gemeinde-
rat Isabel Glauser, wohnhaft an
der Mühlestrasse 14c, Thier-
achern, erste Ersatzkandidatin
von der Liste der SVP, als gewählt
erklärt», heisst es weiter. Isabel
Glauser übernimmt von André
Schneeberger das Ressort Sozia-
les undGesundheit. Der Amtsan-
tritt erfolgt per 1.Januar 2015 für
die verbleibende Amtsdauer bis
Ende 2016. Auf Anfrage hat die
Gemeinde Thierachern bekannt
gegeben, dass berufliche Gründe
der Ausschlag für die Demissio-
nierung Schneebergers gaben. Er
möchte künftig mehr Zeit in sein
Geschäft investieren. mbs/pd

Schneeberger
tritt zurück

THUN Ein Jahr intensiver Ar-
beit fand am Freitagabend an der
Berntorschule Thun seinen Ab-
schluss: Zwölf Absolventinnen
und Absolventen wurden mit
demDiplomder berufsbegleiten-
den Handelsschule ausgezeich-

Verdiente
Diplome

Die zwei besten Absolventinnen:
Silvia Scheidegger (links) und
ChantalMeister. zvg

net. «Seien Sie versichert, mit
diesemDiplom steigt IhrWert in
der Arbeitswelt», betonte Rektor
Thomas Ittig an der Diplomfeier.
EinebesondereAnerkennungge-
bühreallen für ihrenDurchhalte-
willen und ihren Fleiss. pd

Die Absolventen: 1.Rang: Chantal Meister,
Ostermundigen, 5,8; Silvia Scheidegger,
Oberhofen, 5,8. 2.Rang: Manuel Baumgart-
ner, Thun, 5,6; JeanineWüthrich, Oberried,
5,6. 3.Rang: Miriam Brunner, Spiez, 5,5;
Carmen Howald, Bern; Stefan Liechti, Lang-
nau; Timon Rauber, Thun; Raffael Reichen,
Uetendorf; Alain Schüpbach, Zäziwil; Joel
Wüthrich, Zäziwil; RetoWyss, Thun.

KLASSIK Sinnlich und ener-
giereich ging das Gaia-Kam-
mermusikfestival Thun-Bern
imMenuhin-Forum in Bern zu
Ende.Mit István Várdai setzte
dabei ein grossartiger Cellist
der jungen Generation den
Schlusspunkt.

Die Götter schienen dem Gaia-
Musikfestival einmalmehrwohl-
gesonnen. KeinWunder, ist doch
das Festival auch nach derUrgöt-
tin der Mythologie benannt.
Durch István Várdai konnte sich
das Festival nämlich mit einem
besonderen Interpreten profilie-
ren. Erst vor wenigen Tagen ge-
wann dieser den Preis beim äus-
serst renommierten ARD-Mu-
sikwettbewerb in der Kategorie
Cello. Und gab im Menuhin-Fo-
rum in Bern nun das erste Kon-
zert seit Erlangung dieser Ehre.

Filigrane Leichtigkeit
Beim Eröffnungsstück, den «Va-
riationen über ein slowakisches
Thema» für Violoncello und Kla-
vier von Bohuslav Martinu, ahnt
man schnell, was die Jury in
München amungarischenCellis-
ten fasziniert haben muss: Ihm
gelingt es vorzüglich, die rhyth-
misch vertrackten Passagen in fi-
ligraner Leichtigkeit mit den
nostalgisch angehauchten Melo-

diebögen zu verschmelzen, die
schnellen Tonläufe sind stets
sauber ausgespielt. Und durchs
Band überzeugt er mit einer
unaufdringlich abgerundeten
Klanggebung.
Gwendolyn Masin zieht als

umtriebige Gründerin und
künstlerische Leiterin des Festi-
valsnichtnur imHintergrunddie
Fäden, sondern steht als begna-
dete Violinistin während der drei

Tage meist auch selbst auf der
Bühne. Stimmig und farbig voll-
führte sie im letzten Drittel von
Olivier Messiaens «Thème et va-
riations» eine sehr intensive und
schlüssige Interpretation. In den
ersten zwei Dritteln hätte man
sich jedoch mehr Zurückhaltung

DemGaia-Festival wohlgesonnen

Stimmig und farbig
vollführte Gwendo-
lynMasin im letzten
Drittel von Olivier
Messiaens «Thème
et variations» eine
sehr intensive und
schlüssige Inter-
pretation.

und durchweniger Vibrato einen
puristischeren Klang wünschen
können.

Gestutzte Flügel
Konnte der Pianist Bálint Zsol-
dos mit seinem perlend klang-
sensiblen Spiel als virtuoser
Kammermusikpartner überzeu-
gen, gelang ihm dies als Solist bei
den «Papillons op. 2» von Robert
Schumann nur bedingt. Zu for-
ciert und schwerfällig gestaltete
er die Klavierminiaturen und
stutzte damit den schumann-
schenSchmetterlingen allzu sehr
die Flügel.
Als einen der Höhepunkte des

Festivals interpretierten die Vio-
linistin Masin, der Cellist Várdai
und der Pianist Zsoldos zum
Schluss Peter Tschaikowskys
«Klaviertrio a-Moll op. 50». Eine
Dreiviertelstunde lang konnte
das zahlreiche Publikum auf rus-
sischen Klangwolken schweben.
Musikalische Abstürze waren
wenige zu verzeichnen: Lediglich
durch die nicht immer ganz sau-
bere Intonation und den etwas
kratzenden Ton der Violine
mischten sich die Instrumente
zeitweise suboptimal. Dies tat je-
doch der überschäumenden Be-
geisterung beim Publikum nur
wenig Abbruch.

Andreas Zurbriggen

THUN

Ausverkauf
verlängert
Die Brockenstube des Frauen-
vereins Thun an der Graben-
strasse6 verlängert den Ausver-
kauf von Textilien, Schuhen und
Büchern bis am Samstag, 27.Sep-
tember. Alle Artikel werden zum
halben Preis verkauft. egs

HEIMATSCHUTZ

Keine Exkursion
DerBernerHeimatschutzRegion
Thun-Kandertal-Simmental-
Saanenmeldet, dass die geplante
Exkursion nach Zürich am
27.September wegen zu geringer
Teilnehmerzahl abgesagt werden
muss. pd
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KLASSIK Sinnlich und ener- 
giereich ging das Gaia Kammer-
musikfestival zu Ende. Mit  
István Várdai setzte dabei ein  
grossartiger Cellist der jungen  
Generation den Schlusspunkt.

COSMOS Die Thuner Artrock-Band ist seit mehr als zwanzig
Jahren unterwegs.Mit demAbgang vonMitbegründer Reto Iseli
hat sich die Band gewandelt. Geblieben ist die Liebe zum Bom-
bast, die live auch optisch zumTragen kommen soll. ZumBeispiel
am kommenden Samstag in der Konzepthalle 6.

«Cosmos soll in kleinen Clubs, in
intimer Atmosphäre bei Kerzen-
licht funktionieren», sagt Oli
Maier. Doch der Frontmann der
Thuner Artrock-Bandmacht kei-
nen Hehl daraus: «Es juckt uns
immer mal wieder, den recht
bombastischen Sound, den wir
machen, auch optisch umzuset-
zen, auf einer grösseren Bühne,
welche den Einsatz von Licht,
Laser oder sogar Pyrotechnik zu-
lässt.» So kommt es, dass die
Band amSamstag, 27. September,
in der Thuner Konzepthalle 6 ihr
nächstes grösseres Konzert
spielt. Ein Datum freilich, das
nicht zufällig gewählt ist: Zehn
Jahre davor traten Cosmos am
damaligenMove to Rugenrock in
Interlaken auf und zeichneten
auf einer Bühne, die dem Design
ihrer grossen Idole Pink Floyd
nachempfunden war, eine Live-

DVDauf, die inderArt-undProg-
rock-Szene rund um den Globus
für Aufsehen gesorgt hat.

Wieder neuer Schlagzeuger
DasKonzert in Thun soll lautOli
Maier aber nicht nur im Zeichen
des Rückblicks stehen, sondern
auch einen Neustart markieren.
2013 verliess Gründungsmit-
glied Reto Iseli die Band – mit
tief greifenden Folgen. Zum ei-
nen musste Maier, bisher Gitar-
rist und neben Iseli zweiter
Leadsänger, die Funktion des
Hauptsängers in praktisch allen
Liedern übernehmen, während
Keyboarder Daniel Eggenberger
sich in dieRolle des zweitenSän-
gers einarbeiten musste. Zum
anderenmusste Iseli als treiben-
de Kraft in der Band und vor
allem als Schlagzeuger ersetzt
werden. Dabei hat sich vor allem

Letzteres als nicht einfach er-
wiesen. Iselis Nachfolger Vladi
Jäggi verblieb nurwenigeMona-
te bei der Band, sodass Cosmos
Anfang 2014wieder einen neuen
Mann für die Trommeln suchen
mussten. «Wir staunten, wie vie-
le Schlagzeuger sich auf unsere
Ausschreibung hin bewarben»,
sagt Oli Maier. Mit Kev Bieri aus
Uetendorf fanden sie schliess-
lich einen, «der sowohl musika-
lisch als auch menschlich per-
fekt zu uns passt», ist Maier
überzeugt.

Mit Schwung ins neue Jahr
Während das Konzert vom
27.September noch ganz klar im
Zeichen von zwanzig Jahren
Bandgeschichte steht, sei die
Truppe hinter den Kulissen und
im Übungsraum denn auch dar-
an, den neuen Schwung voll aus-
zunutzen. «Unser Ziel ist, 2015
mit neuen Songs auf die Bühnen
zu steigen», sagt Maier, «und wir
wollen wieder mehr Konzerte
spielen als zuletzt.» Der Cosmos-
Frontmann schränkt allerdings

umgehend wieder ein: «Wir wer-
den nie dreissig Shows in einem
Jahr spielen.» Dazu sei die Art-
und Progrock-Szene zu klein.

Viel Aufwand für ein Konzert

«Undwir sindausdemAlter raus,
in demwir um jeden Preis – oder
eben für gar keinen Preis – spie-
len wollten.»

Aufwendige Organisation
Nach dem Abgang von Reto Iseli
sind Oli Maier und Heiko Garrn
die einzigen verbleibenden
Gründungsmitglieder – und Oli
Maier ist weit mehr als «nur»
Frontmann der Band. Für das

«Der Aufwand für
eine solche Show ist
enorm – und ich bin
froh, dass ich so was
nicht jedes Jahr or-
ganisierenmuss.»
Oli Maier, Sänger und Gitarrist

Konzert in der Konzepthalle 6
hat der Familienvater in Eigen-
regie ein Sponsoringkonzept
und eine Geldsammlung auf die
Beine gestellt, «damit die Band
bei einem allfälligen Misserfolg
nicht vor dem finanziellen Ruin
steht», wie er sagt. Insgesamt
zwölf Firmen aus seinem per-
sönlichenUmfeld decken gut die
Hälfte der Kosten für Lokal, Per-
sonal sowie Audio- und Licht-
technik. «Wobei diese Kosten
wiederum höchstens die Hälfte
eines marktüblichen Preises
umfassen, weil wir von Firmen
im Veranstaltungstechnik-Be-
reich massive Vergünstigungen
erhalten», sagt Maier – und be-
tont: «Der Aufwand für eine sol-
che Show ist enorm –und ich bin
froh, dass ich so was nicht jedes
Jahr organisieren muss.»

Marco Zysset

Cosmos live: Samstag, 27. Septem-
ber, Konzepthalle 6, Thun. Türöff-
nung 19.30, Konzertbeginn 21 Uhr.
Vorverkauf bei Zig Zag Records oder
online: www.cosmos-music.ch

Das Spielmit dem Licht ist für Cosmos live ebensowichtigwie das Spielmit den Instrumenten. zvg

Stadt /Region Thun Dienstag
23. September 2014

BAROCKMUSIK Das traditio-
nelle Vesper-Konzert zum Bet-
tag in der Kirche Scherzligen
stand unter dem Titel «Con-
certs Royaux». Gespielt wurde
Musik aus dem Barock.

Die auf alteMusik spezialisierten
Instrumentalisten um den Ber-
ner Organisten Thomas Leuten-
egger spielen Musik, die für Kö-
nige und Kunstmäzene geschrie-
ben wurde. Zum einen ist das
AndreasHeiniger, Barockvioline,
zum andern Thomas Goetschel,
Viola da Gamba. Sie erfreuten
beim Vesper-Konzert in der Kir-
che Scherzligen mit Melodien
aus dem Barock.

FliessendeMelodien
Mit den «Concerts Royaux» er-
öffnete das Trio das hochstehen-
de Konzert. François Couperin
hatte das Werk für die sonntägli-
chen Konzerte amHof von Louis
XIV geschrieben. Die lieblich
fliessenden Melodien nahmen
das Publikum in der gut besuch-
ten Kirche Scherzligen von Be-
ginn an gefangen. Durch die ver-
schiedenen solistischen Einsätze
wurden die Kompositionen leb-
haft, zum Teil auch tröstlich. Mit
tänzerischen Elementen prägte
die Geige Gavotte undMuzette.
Der Gambenkomponist Marin

MaraishatdenKlangderKirchen-

glocken für das Mass aller Dinge
gehalten. In seiner «Sonnerie de
Ste-Geneviève du Mont de Paris»
sorgte vor allemAndreasHeiniger
dafür, dass die Glockenklänge zu
hören waren. Subtil legte er die
hellenMelodienüber diemonoto-
nen Bassstrukturen – und plötz-
lich gesellten sich Violaklänge da-
zu. Vereint hüpften die Tonfolgen
ins Publikum und entfalteten ein
beeindruckendes Volumen.

Krönender Schlusspunkt
Das Adagio der Triosonate in D-
Dur von Jean-Marie Leclair hin-
terliess mit den filigran verfloch-
tenen Klangfarben eine gewisse
Feierlichkeit. Im Gegensatz dazu
wirken Allegro und Allegro assai
ziemlich übermütig. Der mun-
tere Fluss des von Leutenegger
subtil vorgetragenenCembaloso-
los «La Félix» erinnerte an einen
sprudelndenBergbach, über dem
leichter Nebel emporsteigt.
Den Schlusspunkt setzte das

Ensemble mit dem «Troisième
Concert A-Dur» von Jean-Phi-
lippe Rameau. Die locker, aber
voller Engagement und Inbrunst
vorgetragenen Kompositionen
setzten den königlichen Darbie-
tungen die Krone auf. Das Publi-
kum liess das Trio nicht ziehen
ohne Zugabe. Verena Holzer

www-vesper-konzerte.ch

Royales Vesper-Konzert

THIERACHERN André
Schneeberger, Gemeinderat
der SVP im Ressort Soziales
und Gesundheit, legt sein Amt
auf Ende dieses Jahres nieder.

Nach rund drei Jahren als Mit-
glied des Gemeinderates Thier-
achern demissioniert André
Schneeberger (SVP) per 31.De-
zember 2014. Dies geht aus einer
Presseinformation hervor. «Ge-
stützt auf die Ergebnisse der Ge-
meindeurnenwahlen vom 11.No-
vember 2012, hat der Gemeinde-
rat Isabel Glauser, wohnhaft an
der Mühlestrasse 14c, Thier-
achern, erste Ersatzkandidatin
von der Liste der SVP, als gewählt
erklärt», heisst es weiter. Isabel
Glauser übernimmt von André
Schneeberger das Ressort Sozia-
les undGesundheit. Der Amtsan-
tritt erfolgt per 1.Januar 2015 für
die verbleibende Amtsdauer bis
Ende 2016. Auf Anfrage hat die
Gemeinde Thierachern bekannt
gegeben, dass berufliche Gründe
der Ausschlag für die Demissio-
nierung Schneebergers gaben. Er
möchte künftig mehr Zeit in sein
Geschäft investieren. mbs/pd

Schneeberger
tritt zurück

THUN Ein Jahr intensiver Ar-
beit fand am Freitagabend an der
Berntorschule Thun seinen Ab-
schluss: Zwölf Absolventinnen
und Absolventen wurden mit
demDiplomder berufsbegleiten-
den Handelsschule ausgezeich-

Verdiente
Diplome

Die zwei besten Absolventinnen:
Silvia Scheidegger (links) und
ChantalMeister. zvg

net. «Seien Sie versichert, mit
diesemDiplom steigt IhrWert in
der Arbeitswelt», betonte Rektor
Thomas Ittig an der Diplomfeier.
EinebesondereAnerkennungge-
bühreallen für ihrenDurchhalte-
willen und ihren Fleiss. pd

Die Absolventen: 1.Rang: Chantal Meister,
Ostermundigen, 5,8; Silvia Scheidegger,
Oberhofen, 5,8. 2.Rang: Manuel Baumgart-
ner, Thun, 5,6; JeanineWüthrich, Oberried,
5,6. 3.Rang: Miriam Brunner, Spiez, 5,5;
Carmen Howald, Bern; Stefan Liechti, Lang-
nau; Timon Rauber, Thun; Raffael Reichen,
Uetendorf; Alain Schüpbach, Zäziwil; Joel
Wüthrich, Zäziwil; RetoWyss, Thun.

KLASSIK Sinnlich und ener-
giereich ging das Gaia-Kam-
mermusikfestival Thun-Bern
imMenuhin-Forum in Bern zu
Ende.Mit István Várdai setzte
dabei ein grossartiger Cellist
der jungen Generation den
Schlusspunkt.

Die Götter schienen dem Gaia-
Musikfestival einmalmehrwohl-
gesonnen. KeinWunder, ist doch
das Festival auch nach derUrgöt-
tin der Mythologie benannt.
Durch István Várdai konnte sich
das Festival nämlich mit einem
besonderen Interpreten profilie-
ren. Erst vor wenigen Tagen ge-
wann dieser den Preis beim äus-
serst renommierten ARD-Mu-
sikwettbewerb in der Kategorie
Cello. Und gab im Menuhin-Fo-
rum in Bern nun das erste Kon-
zert seit Erlangung dieser Ehre.

Filigrane Leichtigkeit
Beim Eröffnungsstück, den «Va-
riationen über ein slowakisches
Thema» für Violoncello und Kla-
vier von Bohuslav Martinu, ahnt
man schnell, was die Jury in
München amungarischenCellis-
ten fasziniert haben muss: Ihm
gelingt es vorzüglich, die rhyth-
misch vertrackten Passagen in fi-
ligraner Leichtigkeit mit den
nostalgisch angehauchten Melo-

diebögen zu verschmelzen, die
schnellen Tonläufe sind stets
sauber ausgespielt. Und durchs
Band überzeugt er mit einer
unaufdringlich abgerundeten
Klanggebung.
Gwendolyn Masin zieht als

umtriebige Gründerin und
künstlerische Leiterin des Festi-
valsnichtnur imHintergrunddie
Fäden, sondern steht als begna-
dete Violinistin während der drei

Tage meist auch selbst auf der
Bühne. Stimmig und farbig voll-
führte sie im letzten Drittel von
Olivier Messiaens «Thème et va-
riations» eine sehr intensive und
schlüssige Interpretation. In den
ersten zwei Dritteln hätte man
sich jedoch mehr Zurückhaltung

DemGaia-Festival wohlgesonnen

Stimmig und farbig
vollführte Gwendo-
lynMasin im letzten
Drittel von Olivier
Messiaens «Thème
et variations» eine
sehr intensive und
schlüssige Inter-
pretation.

und durchweniger Vibrato einen
puristischeren Klang wünschen
können.

Gestutzte Flügel
Konnte der Pianist Bálint Zsol-
dos mit seinem perlend klang-
sensiblen Spiel als virtuoser
Kammermusikpartner überzeu-
gen, gelang ihm dies als Solist bei
den «Papillons op. 2» von Robert
Schumann nur bedingt. Zu for-
ciert und schwerfällig gestaltete
er die Klavierminiaturen und
stutzte damit den schumann-
schenSchmetterlingen allzu sehr
die Flügel.
Als einen der Höhepunkte des

Festivals interpretierten die Vio-
linistin Masin, der Cellist Várdai
und der Pianist Zsoldos zum
Schluss Peter Tschaikowskys
«Klaviertrio a-Moll op. 50». Eine
Dreiviertelstunde lang konnte
das zahlreiche Publikum auf rus-
sischen Klangwolken schweben.
Musikalische Abstürze waren
wenige zu verzeichnen: Lediglich
durch die nicht immer ganz sau-
bere Intonation und den etwas
kratzenden Ton der Violine
mischten sich die Instrumente
zeitweise suboptimal. Dies tat je-
doch der überschäumenden Be-
geisterung beim Publikum nur
wenig Abbruch.

Andreas Zurbriggen

THUN

Ausverkauf
verlängert
Die Brockenstube des Frauen-
vereins Thun an der Graben-
strasse6 verlängert den Ausver-
kauf von Textilien, Schuhen und
Büchern bis am Samstag, 27.Sep-
tember. Alle Artikel werden zum
halben Preis verkauft. egs

HEIMATSCHUTZ

Keine Exkursion
DerBernerHeimatschutzRegion
Thun-Kandertal-Simmental-
Saanenmeldet, dass die geplante
Exkursion nach Zürich am
27.September wegen zu geringer
Teilnehmerzahl abgesagt werden
muss. pd
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